No. 130. Donnerſtags den 5. Ju ny 1828. : 


Bekanntmachung. ee 
Im Verfolg der Bekanntmachung vom 29ſten May c. wird das Publikum bierdurch benachrichtiget: 
daaß nach einem fpätern Erlaß der Königliche Miniſterien der Geiſtllchen, Unterrichts⸗ und 


Medicinal⸗ Angelegenheiten und des Innern die Aufhebung der zur Verhuͤtung der Wieder⸗ 
Einſchleppung der Rinderpeſt nach Schleſten zeither beſtandenen Sperre gegen den Einlaß von 
Schlachtvieh aller Art und giftbergenden Stoffen, namentlich der Wolle, nach einem Be⸗ 
ſchluſſe des Königlichen Geheimen Staatsminiſterni nunmehr auch in Beziehung auf das 


i N Koͤnigreich Polen genehmigt worden iſt. 
Dagegen wird in Beziehung auf die andern angrenzenden fremdherrlichen Landesthelle 


und auf den Freiſtaat Cracau die naͤhere Beſtimmung wegen Wieder⸗Aufhebung der beſtehen⸗ 


den Sperre noch vorbehalten. 
Breslau den aten Juny 1828. 


Koͤnigliche Regierung 


— 


Wien, vom 30. Mai. — Der Beobachter enthält 
ndes: Der Nuͤrnberger Correſpondent vom 25ften 

und nach dieſem, unbegrelflicher Weiſe, auch die allge⸗ 
meine Zeitung vom 27. May geben, angeblich aus der 
Lemberger Zeitung, einen ſogenannten rüſſiſchen Kriegs⸗ 


„aus dem „Feldlager vor Siliſtria vom 15. Mal h 


1828.“ — Aus welcher Quelle die ſer handgreiflich er⸗ 
dichtete Berſcht gefloſſen ſeyn mag; iſt ung: völlig: uns 
bekannt, da in den vor uns liegenden Num⸗ 
mern der Lemberger Zeitung, die bis zum 
88. 4. reichen, keine Spur davon zu fin⸗ 

en iſt. 


Abtheilung des Innern. 


Frank reg 
Paris, vom 20. May. — Den hieflgen Grie- - 
8 1 das N er in die 
iden Fuͤrſtenthuͤmer zur großen Freude; doch auch 
diejenigen, welche Frankreich tabel daß es eh 5 
der Pforte, die deſſen Intereſſe in keiner Art verletzt 
abe, überwürfe, billigen es, daß Rußland losbricht, 
wenn gleich ſie fuͤr die Erhaltung der allgemeinen 
a. = ni Ha 125 91 7 7 e Sultan 
ahmud,“ fagen fie at den Kaifer- Nicolau 
erg 7 be fg ede Mer # aus | 
eine Armee nicht laͤnger mit Verſprechungen hinhal⸗ 
ten. Rußlands ſüdlche Proningen sch a e ul⸗ 


tur, ihrem Gewerbfleiße und ihrem Handel gehemmt, 
ſo lange ihnen nicht die freie Durchfahrk durch den 
Bosporus auf unerſchuͤtterliche Weiſe geſichert iſt. 
Erobert Rußland die Europaͤiſche Turkei, fo bekoͤmmt 
es im Innern derſelben und nach Aſien zu vollauf zu 
thun, und die Unabhängigkeit von Europa, weit ent⸗ 
fernt Gefahr zu laufen, kaun, dabei nur gewinnen. 
Nichts deſto weniger haben Oeſterreich und England 
triftige Gruͤnde, eine ſolche Eroberung zu ſcheuen. 
Und doch find dieſe beiven Staaten io geteilt, daß fie 
bei Aufloͤſung des Tuͤrkiſchen Reiches mächtige Truͤm⸗ 
mer an ſich ziehen koͤnnen, wogegen Frankreich in 
große Verlegenheit. gerathen wuͤrde, wenn es ſich, wie 
bisber, mit jenen Mächten Im Gleichgewicht erhalten 
wollte. müßte die Inſel Kandia bekommen und 
dieſe Acqulſition laßt ſich ohne einen Krieg kaum den⸗ 
ken.“ So urtheilt das friedliebende Publikum; 
mittlerwelle fehlt es aber nicht an Kriegs⸗Liebhabern, 
die laut ihre Freude daruͤber verkuͤndigen, daß der 
Europaͤiſche Staatöförper endlich aus ſeiner langjaͤh⸗ 
rigen Starrſucht erwacht ſey und ſich einmal wieder 
eine wohlthaͤtige Bewegung mache. a 
\ Portugal 5 
etstabon, vom 11. May. — Mittelft Dekrete 
vom 25. April (das aber erſt in der Staatszeitung 
vom ten d. publicirt worden) wird der Leibchirurgus 
des Infanten, A. B. Pieres, zum Baron von Queluz 
kedo ben. „ eh naar 
In einem Schreiben des Juſtizminiſters an die Re⸗ 
gedores, welches das Dekret vom zten mittheilt, wird 
geſagt, daß durch beſagtes Dekret Portugal wieder 
Portugal werde und eine ihm eigenthuͤmlichen Inſti⸗ 
tutionen wieder erhalte. 5 


Der Oberſt Pinto Pizaro, erſter Secretair des Ge⸗ 
neral Saldanha, (als dieſer Kriegsminiſter war) iſt 
feſtgenommen, nach der Citadelle St. Georg abge⸗ 
fuͤhrt und geſtern daſelbſt eingeſchifft worden. Man 
fürchtet, daß viele achtungswerthe Offiziere ein aͤhn⸗ 


liches Schickſal erwartet. 


En gland. 


kondon, vom zuffen May. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung bat fi. das Oberhaus, auf den 

ntrag de Herzogs von Wellington bis zum aten 

unt, und das nterhaus auf Herrn Peels Antrag 
518 zum zoſten d. M. vertagt. Im Oberhauſe gab 
Graf Dudley, auf einige Bemerkungen des Lord 
Strangford, die Verſicherung, daß die letzten Nach⸗ 


richten, welche der Regierung aus Brafilien zugekom⸗ 
men, von der feiedtichken Art ſepen. Korb Darnley 
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fragte, ob Scheler e geſchehen waͤren, um eine Wie⸗ 
derholung des neuerlich in Moreg Vorgefallenen zu 
verhindern, namlich: daß nicht wieder Griechen zu 
Sklaven gemacht wurden Der Herzog von Welling⸗ 
ton berſicherte, es ſeyen Schritte geſchehen, um die 


* 


Erneuerung eines lolchen Unglücks zu verhuͤten 4 
Maaßregeln getroffen, häten, auch 


0 damit, fo weit es ausfü 

die Weggenommenen ihren de 
wuͤrden. — Im Unterhauſe ging die Bill wegen der 
Penſion fir Hrn. Cannings Familie ohne weitere Be⸗ 
merkung durch. Das Haus war fehr angefuͤllt gewe⸗ 
fen, infonderheit die Oppoſitionsbaͤnke, in der Erwar⸗ 
tung, daß eine oder die andere Frage über Miniſter⸗ 
Wechſel fallen wurde, was nicht geſchah .. 


Mit Erſtaunen wird man vernehmen, daß nach 
Ausweis eines kurzlich dem Unterhauſe vorgelegten 
Berichts, die Engliſche Bank, ungerechnet des Empfangs 
von 260,269 Pfd. Sterl. zur Beſtreitung der Staats⸗ 
Schulden, noch fortwährend im Durchſchnitt mehr 
als 4 Millionen oͤffentlichen Geldes in Händen hat. 
Die Berechnung wurde fuͤr das Ganze des Jahres 
1827 angelegt, von jedem Monate der ıfte und 15te 
Tag ausgewählt und der geringſte Betrag jedes Tages 


zu 2,794,734 Pfd., der höͤchſte zu 7,493,663 fd. b 
funben. Als Durchſchnitts Betrag acht fi alſo 


eine Summe von 4,328,867 Pfd. 


Die Times druͤckt ſich folgendermaßen uͤber Dom 
Miguels letzte Schritte aus: Die Zuſammenberufung 
der Cortes von Lamego, um er öffentliche Angele⸗ 
genheiten zu berathen, iſt unter den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
den ein lächerliches Gaukelſpiel. Die drei Stande 
wie man ſie nennt, ſind ſeit 1697 nicht zuſammende⸗ 
rufen worden, und fie find nicht im Stande, den 
Willen der Nation auszuſprechen. Die Abgeſandten 
der rebelliſchen Municipalitaͤren koͤnnen alſo nur dies 
jenigen Meinungen aͤußern, welche ſie ſchon in ihren 
Adreſſen abgegeben haben; die Erklaͤrung der Moͤnche 
und Geiſtlichen iſt ſchon durch die Verbrennung der 
Charte entſchieden; und die Pairs haͤtten eben ſo gut 
in der geſetzgebenden Kammer Dom Pedros als In den 
alten Cortes befragt werden koͤnnen. Eine merkwuͤr⸗ 
dige Wirkung wird die Abreiſe der Geſandten und 
das Aufhoͤren der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Europa auf die f 
nun „mit ihrem 


Ruhme allein ind.“ 


8 4 


Der Courier ſagt: „Fuͤr Don Miguel und fein vers 
0 ba, 


raͤtheriſches Miniſterium kann kein Tadel zu hart, 
Ahndung ſtreng genug ſeyn. Nichts gereicht dieſem 
Verrath zur Entſchuldigung. Feierliche Eide ſind ver⸗ 
letzt, das Vertrauen eines abweſenden Landesherrn 
verrathen, Recht 


Anhänger des Uſurpators haben, die 


die Bande des Bluts geloͤſt, die Rechte 
einer Frau, eines Kindes, mit Fuͤßen getreten, und 


5 


’ 


ar 


fjten einer Geſellſchaft auferle 


ebenfalls ungeheure Summen fofter! 


zu dem Zweck: die 


diefe Frau iſt ſeine Nichte, feine verlobte Braut. Es 
iſt ein Verroth/ um die Freiheit eines Volkes zu zer⸗ 
RS ( i 
— N 88 .\ ; 
Man hoͤct, daß die Einnahme des laufenden Quar⸗ 
tals ſehr befriedigend ausfällt, beſonders in Hinſicht 
der Acciſe. Bon Hau 

Um einen Begriff von den Privilegien der oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie zu geben deren Erneuerung bekannt⸗ 
lich fo viel Widerſpruch findet), fuͤhrt eine engliſche 
Zeitung Folgendes an: Ohne Erlaubniß der Compag⸗ 
nie darf kein Engländer ſich nach Ostindien begeben; 
dieſe Erlaubniß wird nur nach vielen Schwierigkeiten 
und Koſten ertheilt. Bei ſeiner Ankunft in Indien 
kann die Compagnie ihm die Erlaubniß wieder entzie⸗ 
hen und ihn ohne Angabe eines Grundes nach Eng⸗ 
land zuxrückſchicken. Er darf ohne befondere Geneh⸗ 
migung ſich nicht auf ro engl. Meilen von den indi⸗ 
ſchen Hauptſtaͤdten entfernen, und eben ſo wenig ſei⸗ 
nen Wohnort verändern. Der geringſte Diener der 
Compagnie hat das Recht, jeden Engländer ins Ge⸗ 
faͤngniß zu fuͤhren, den er 10 engl. Meilen von den 
Hauptſtaͤdten Calcutta, Madras und Bombay antrifft. 
Der Engländer, der in Indien mit Salz, Betel, Ta⸗ 
back oder Reis handelt, verliert feine Waare, und 
zahlt noch den dreifachen Werth derſelben als Geldſtrafe. 
Kein Englaͤnder darf Opium verfertigen, eben ſo wenig 
darf er Ländereien außerhalb des Gebiets der drei 
Hauptſtaͤdte kaufen oder auch nur pachten. Die Eng⸗ 
länder dürfen in Indien keine öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen ohne Erlaubniß der Compagnie halten, haben 
kein Geſchwornengericht in buͤrgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
ten, keine Preßfreiheit, keine Stimme bei Ernennung 


auch der niederſten Beamten, obgleich ſie die Steuern 


zu deren Unterhalt zahlen muͤſſen. Der Englaͤnder, 


der nach feiner Ruͤckkehr ins Vaterland ſich uͤber ſchlech⸗ 
te Behandlung von Seite der Compagnie beſchwert, 


muß alle Koſten des gerichtlichen Beweiſes tragen. 
Hiebei kommt noch zu dedenken, daß die engliche Na⸗ 
tion, welcher fo ſchmaͤhliche Beſchraͤnkungen zu Gun⸗ 
t werden, Indien mit 
ihrem Blute und ihren Schaͤtzen erobert hat, und 
daß das Thee⸗ Monopol der Compagnie den Britten 
. — Die Times 
hoffen, das im Jahr 1833 zu Ende gehende Privile⸗ 
gium werde nicht mehr erneuert werden. 

Es hat ſich eine neue Geſellſchaft, unter dem Na⸗ 
men: Patentirte Haus⸗Gas⸗Compagnie, gebildet, 


zu ſetzen, ſich ſelbſt⸗mit einem mehr als bisher gerei⸗ 
nigten ee — Geſtern Abend war be⸗ 


reits ein Laden am Strande mit dieſem auf der Stelle 


erzeugten Gas auf das Glaͤnzende erleuchtet. Wir 


baden uns (heißt es in einem unſerer Blaͤtter) ſelbſt 
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nigt eyſchien, 


daß er den Raub begangen hatte. 


genommen worden und 


Haus⸗Eigenthuͤmer in den Stand 


an Ort und Stelle begeben und gefunden, daß ein 
ſehr maͤßiges Feuer hinreichte, um 10 bis 12 Lampen 
mit Gas zu fuͤllen, welches uͤberdem fo ſehr gerei⸗ 
daß von dem ſonſtigen unangenehmen 
beinahe nichts zu ſpuͤren war. — Wir koͤnnen 
bis jetzt noch nicht begreifen, wie die ſe Wirkung ber⸗ 
vorgebracht wird; aber da, wie wir hören, ein Pa⸗ 
tent auf dieſe Erfindung gegeben iſt, ſo werden die 
Aufſchluͤſſe, welche wir jetzt nicht geben koͤnnen, wohl 
bald zu erwarten ſeyn. But. Fir 

Kürzlich ward zu Mancheſter Jemand am Abende 
von einem Manne angegriffen, der ihn knebelte, ihm 
das Geld aus der Taſche nahm und dann in groͤßeſter 
Eile weglief. Einige Knaben jedoch, welche dieſe 
Gewaltthaͤtigkeit geſehen hatten, bemerkten daß das 
Geſicht des Raͤubers auf eine ganz eigene Weiſe ge⸗ 
zeichnet war. Der Verdacht der Polizei, der dies 
angezeigt wurde, fiel ſogleich auf einen Menſchen, 
welcher während der Meſſe in einer Bude einen Neu⸗ 
Seelaͤndiſchen Häuptling vorgeſtellt hatte, indem er 
ganz nach Art eines ſolchen gekleidet und taͤtowirt 
war. Nach einer Unterfuchung ergab ſich wirklich, 
Er ſagte aus, er 
ſiy zu Mancheſter geboren, aber ſchon in der fruͤheſten 
Jugend zur See gegangen; an der Kuͤſte von Neu⸗ 
Seeland geſcheitert, ſey er von den Eingebornen auf⸗ 
babe Kleidung und Sitten 
derſelben angenommen; darauf habe er ſich bei der 
erſten beſten Gelegenheit davon gemacht und ſey end⸗ 
lich zu ſeiner großen Freude nach ſeiner Vaterſtadt 
zuruͤckgekommen. 


Niederlande, 8 
Brüͤſſel, vom 20, May. — Durch Beſchluß 


1 


Sr. Maj. vom gten d. M. wird das Geſetz vom 31ſten 


Geruch 


Maͤrz d. J. in Betreff der großen in Amſterdam zu 


errichtenden Niederlage in Kraft geſetzt. Die daſelbſt 
zur See eingeführten Waaren, welche fuͤr die Be⸗ 
rechtigung der Niederlegung geeignet ſind (das Salz 
ausgeſchloſſen) ſollen von jetzt an in der Haupt⸗Nie⸗ 
derlage der genannten Stadt aufbewahrt und ſodann, 
entweder in ihren erſten Verpackungen oder in andern 
Behaͤltern, ohne irgend einige Abgabe wieder ausge⸗ 


führt werden duͤrfen und nur mit den noͤthigen Ve⸗ 


ſcheinigungen und den gegen Mißbrauch fuͤr dienlich 
erachteten Ausweiſen, welche jedesmal von dem Ver⸗ 
walter der direkten Auflagen, ruͤckſichtlich ihrer naͤ⸗ 
bern Beſchaffenheit, abhängen, ſollen verſehen ſeyn. 
Dieſe Befreiung von Abgaben begreift jedoch die wie⸗ 
der ausgefuͤhrten nach Surinam 4 Artikel 
nicht in ſich, inſofern ſolche dem beſtehenden Verbot 
des Dranſito nach jener Colonie entgegen fein koͤnnten. 

Nach der Haager Zeitung verſammeln ſich in dieſer 
Reſidenz gegenwaͤrtig drei verſchiedene Commiſſionen, 


d 


Aus Mieuwendam wird unterm 18. May Nachſte⸗ 


ie 
1 us hervorgeh 


nämlich die, zur Prefung der für Herausgabe einer 


Geſchichte der Niederlande eingereichten Vorſchlaͤge 

niedergeſetzte, welche ſchon am 19ten ihre Arbeiten 

begdaſſen hat; dagegen wird die Commiſſton zur 

Prüfung des hoͤhern Unterrichts den 2. Juni, und 
le zur Begutachtung der Geſetzbüͤcher den 9. deſſelben 

Monats zuſommentreten. 55 55955 
9 Nan 


11 * 


des an 
fes Saen zu retten. 


bendes berichtet: Geſtern Abend um 9 Uhr brach in 


dieſer Stadt in der Pulver⸗Fabrik No. 6 ein Feuer 


aus, welches bald ſo um ſich griff, daß 2 zur Fabrik 
gehörende Haͤuſer ein Raub der Flamme wurden. 
Die Beſtuͤrzung und der Schrecken hatte unter allen 
Bewohnern der ganzen Umgegend den hoͤchſten Grad 
erreicht; Jedermann floh, und nur wenige Beherzte 


ſetzten ſich der augenſcheinlichſten Lebensgefahr aus 


und erſtickten das Feuer. So blieb zum größten Gluͤck 
d agazin, in welchem ſich mehrere Tauſend Pfund 
Put een. unberührt, wie groß immer die 
Gefahr war, die demſelben drohte. Wäre dieſes 
Magazin aufgeflogen, fo wuͤrde die Verwuͤſtun g uns 
beſchreiblich geweſen ſein denn es wuͤrden dann nicht 
bloß Nieuwendam und Bucksloobt von Grund aus 
zerſtoͤrt worden ſein, ſondern auch die Daͤmme des 
Waterlandes, ſo wie einige von denen um Amſterdam, 
würden, im Falle ſie nicht ganzlich zu Grunde gerich⸗ 
tet worden waren, doch außerordentlich gelitten haben. 
u der Genter Zeitung vom 22. May lieſt man 
9 Die Arbeiten am Baſſin, welche erſt vor 
einigen Tagen ae wurden und dennoch jetzt ſchon 
in Gele That eit find, erregen das Erſtaunen der 
Neugierigen, die in großer Anzahl ſich dahin begeben. 
Es A merkwuͤrdig, daß in ſo kurzer Zeit ſo viel ge⸗ 
than werden konnte. Herr Maertens, der das Ganze 
leitet, verdient deshalb die gerechteſten Lobſpruͤche. 
Seine 2000 Arbeiter leiſten Bewundernswerthes. 


Noch kann man zwar uͤber die völlige Wirkung, die 


eſer tiefen Aufgrabung des ſandigen und ſumpfi⸗ 

e b len ieh, liche nit der 928 
Beſtimmtheit ürtheflen; jedoch tritt ſchon der Umriß 
des Baſſins hervor; man ſieht gleichſam ſchon in der 
Perſpect 


ide die zahlreichen Gebäude und Niederlaſſun⸗ 

gen, wel e bald an beiden Ufern entſtehen werden, 

und die Genter koͤnnen ſich zu dieſem Unternehmen 

Gluͤck en, welches aus ihrer Stadt vielleicht 
ein Mancheſter der Niederlande machen wird. 


gangen, hat beziehen wollen. — Die Koͤnigin du 


ſtaͤnde am vorigen Reichstage mit Vorſchlag, zu einern 


den Tag darauf dem 


An verſchiedenen in den neueren ‚Zelten errei j 
Vervollkommnungen unſerer Manufactur⸗ . 14 
haben auch die Meſſerſchmiede ⸗Fabriken Antheil⸗ 
Dieſe liefern zum Theil jetzt ſchon Waaten, die ſch 
in Hinſicht auf Geſchmack der Arbeit und Politur mit 
allen ausländifchen vergleichen konne. 12 0 
f Sch w e rel 

Stockholm, vom 16. May. — Seit der Abreiſe 
des Könige gehen haͤufig Couriere an ihn e E 
meiſtens auf Depeſchen, die vom Auslande eing „ 


am aoſten dorthin abreiſen. 
Es iſt bekannt, daß uͤber das Schreiben der Reichs ⸗ 


neuen Verordnung in Betreff der Gewerbes Freiheit 
noch immer nichts von der dirgierung entfchieben wos 
den. Inzwiſchen iſt durch ein «Cadinets- Schreiben 
„ Maj. vom 19. December, ohne unmittelbare 
Aufhebung der Zunft⸗Ordnungen das, was die Staͤnde 
gewuͤnſcht, auf einem andern Wege oder mittelbar 
befoͤrdert worden. i 5 = 
Unfer Geſchwader nach dem Mittelmeere war nur 
auf fuͤnf bis ſechs Monate verproviantirt worden, 
allein ein, zu Ende Junk von Karlskrona abſegelndes 
Kron > Fahrzeug folk ihm Vorraͤthe fuͤr noch vier 
Monate nachfuͤhren. 8 


„ Ding "70 7707 
Kopenhagen, vom 17. May. — Kürzlich wurde 
hier ein Jüngling Namens Roi e 
Nathai Davunna, Cabuſeer's im Dorfe Uſſu beit 
Sort Chriſtiansborg auf der Kuͤſte Guinea, in der 
Garniſonkirche, nach einjaͤhrigem Unterrichte im Chri⸗ 
ſtenthume, getauft, wobei Se. Maj. der Koͤnig (durch 
den Diviſſons⸗Adjudanten v. Abrahamſon repräfens “ 
tirt) die Pathenſtelle zu uͤbernehmen geruhet, auch 
0 8 jetzigen Frederik Davunna Aus 
dienz verliehen, und ihm eine ſchoͤne goldene Reperir⸗ 
Uhr ſchenkten. Er geht in zwel Monaten nach fein 1 


Heimath Aa mit den beiten Vorſaͤtzen, dort für 


die Aufklaͤrung zu wirken. f 87 
J tal ite n. 
batte der 


Rom, vom aten May. — Am 9. d. ; 
Kaiſerl. Braſilianiſche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Monſignor⸗Vidigal⸗Correa, die Ehre, dem 
Pabſt das Ruͤckberufungsſchreiben feines Souverains 
zu überreichen und demnaͤchſt Sr. Heiligkeit den zum 
Braſiliſchen Geſchaͤftstraͤger ernannten, Ritter Luiz 2 
Mouttinho Lima Alvarez e Silva, Buͤreau⸗ Director 
im Departement der Auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
vorzustellen. Beide flatteten darauf dem Cardinal 
Sommaglia ihren Beſuch ab. — Monfignor Vidigal⸗ 
Correa wird ſich nunmehr unverweilt über Lonkon 


nach Rio⸗ Janeiro begeben und dort feine Stelle in 
der Deputirten⸗Kammer, deren Mitglieb er ift, wie⸗ 
VV 

Der Franzöſiſche Geſandte am heiligen Stuhl, Her⸗ 


n 


locq, iſt als Geſchaͤftstraͤger zurückgeblieben. 
Turkey und Griechenland. 
„Konſtantinopel vom ro. Muy. — In den 
letzten vierzehn Tagen haben die Beſorgniſſe wegen 
eines nahe bevorſtehenden Krieges mit Rußland merk⸗ 
lich abgenommen. Da die Nachrichten aus den Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmern von Bewegungen der ruſſiſchen Truppen 


keine Meldung machten, hier aber keine neuen Sicher⸗ 
heits⸗Maaßregeln genommen wurden, auch keine 


ö namhafte Verſtaͤrkung der Vertheidigungs⸗ Mittel 


ſichtbar war, endlich die angekuͤndigte Zuſammenzie⸗ 
bung eines Lagers bei Daud Paſcha, und der Auf⸗ 
bruch des Seraskiers Huffein Paſcha nicht Statt 
fanden, ſo muſſten die Hoffnungen auf Erhaltung des 
Friedens im Publikum wieder die Oberhand gewinnen. 
Das Benehmen des Sultans und feiner Miniſter 
trug das Seinige dazu bei. Der Sultan zeigt ſich 
baͤufiger als je dem Volke an der Spitze ſeiner Trup⸗ 


pen, wohnt ihren militairifchen Uebungen bei, und 
leiter in Perſon die Kavallerie- und Infanterie-Ma⸗ 


noͤvers; nebenher nahm er an verſchiedenen Feſten und 
Anterhaltungen Theil, die eben nicht auf die Nähe 
eines ernſthaften Krieges deuteten. So verfuͤgte er 
ſich am r. May nach der Inſel Halki, einer der im 
eere von Marmora gelegnen Prinzen⸗Inſeln, wohin 

ſeit Menſchengedenken keiner der osmaniſchen Herr⸗ 
ſcher den Fuß geſetzt, und wo ihm der Kapudan⸗ 
Paſcha ein Feſt bereftet hatte, bei welchem der Groß⸗ 
wefir, die Seraskiere Chosrew und Huffein, 
und der Vice⸗Admiral Tah lr Paſcha gegenwärtig 
waren. Er beſuchte hierauf die verſchiedenen griechi⸗ 
ſchen Kloͤſter dieſer Inſei, und machte ſedem derſel⸗ 
ben ein Geſchenk von zoo Piaſtern. Bei einbrechender 
Nacht ward in der Nähe der Inſel ein altes, für un⸗ 
auchbar erklaͤrtes, Kriegsſchiff in Brand geſteckt, 
um dem Großherrn eine Vorſtellung von der Wirkung 
der Brander zu geben. — Am gten d. M. begab ſich 
der Sultan mit ſeinem ganzen Hofſtaate aus dem Se⸗ 
rail nach dem Sommer Aufenthalte von Beſchick⸗ 
taſch (am europäifchen Ufer des Bosporus) und 
auch die Minlſter der Pforte ſchickten ſich an, ihre Land- 
haͤuſer zu beziehen. — Der bisherige Mufti Kazl⸗ 
Per, Efendi iſt am sten d. M. unerwartet abge⸗ 
etzt, und Jaſendſchi⸗Sade⸗ Efendi, der be⸗ 
keits früher, zur Zeit des ehemaligen Guͤnſtlings Ha⸗ 


“a 


les. Efen di, dieſes Amt bekleidete, an deſſen Stelle 


ernannt worden. Er ſoll ſtrengere Religions⸗Grund⸗ 


füge haben, als fein Vorgaͤnger; bis jetzt hat indeſſen 
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zog v. Laval⸗Montmoreney iſt don hier nach Paris abs 
gereiſt; der erſte Geſandtſchafts⸗Secretair, Hr. Bel⸗ 


ſetzlichkelt für immer ablegen. 


— 


ſelne Ernennung auf den Gang der Regierungs⸗ Ge⸗ 
ſchaͤfte noch keinen Einfluß gehabt. — Die Ueber 


einkunft mit den Server wiſt zum Abſchluſſe reif, Man 


erwartet von einem Tag; zum andern die Ruͤckkehr ei⸗ 
nes an Miloſch abgeſendeten Couriers, und die Aus⸗ 
fertigung des Fermans, der die Fünftige Verfaſſung 
Serbiens (nach den Stipalationen des Tractates von 
Ackerman) reguliren wird. Oeſt. Beob.) 


5 Miscellen. . 

Daß es nicht von großen Schwierigkeiten ſein kann, 
mit Gewalt durch die Dardanellen, trotz dem Feuer 
aus den Tuͤrkiſchen Caſtellen zu ſegeln, haben die Eng⸗ 
länder im Anfange des Jahres 1807 bewieſen. Der 
Vice⸗Admiral Sir John Duckworth ging bekanntlich 
nebſt den Contre⸗Admiraͤlen Louis und Sir Sidney 
Smith am 18. Februar, beguͤnſtigt von einem ſtarken 
Suͤdwinde, ungeachtet des heftigen Schießens von 


den Forts, faſt ohne Verluſt, durch die Dardanellen. 


Die Flotte unter feinen Befehlen, beſtand aus 2 Li⸗ 
nienſchiffen von 110 Kanonen, 2 Linienſchiffen von 
84 Kanonen, 4 Linienſchiffen von 74 Kanonen, 3 Fre⸗ 
gatten, mehreren Brandern und Bombardier⸗Gal⸗ 
liotten. Letztere poſtirte er gegen die Forts, welche 


* 


darauf ſchoſſen und fegelte mit den Linſenſchiffen hin⸗ 


ter ihnen durch. Bei feiner Ruͤckfahrt durch die 
Meerenge von Gallipoli erlitt er einigen Verluſt, weil 


in kurzer Zeit auf Betrieb des Generals Sebaſtiant, 
des Franzoͤſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, durch 
die Franzoͤſiſchen Artillerie⸗Offieiere Foy und Bou⸗ 
lin, ſo wie durch Juchereau de St. Denis, viele Bat⸗ 
terieen errichtet und mit 545 Kanonen und Moͤrſern 
beſetzt waren. Die Engländern buͤßten jedoch nur 
1 Corvette und 1 Brigg ein, beide mit Munftion be⸗ 
laden. — Eben fo wie Duckworth, fegelte Lord El⸗ 
phinſtone, von Geburt ein Schotte, aber Contre⸗ 
Admiral in Ruſſiſchen Dienſten, 37 Jahre fruͤher, 
am 26. Juli 1770 auf einem Linienſchiffe durch den 
Helleſpont hin und zuruck, ohne Verluſt und ohne 
Beſchaͤdigung von den Türfifchen Caſtellen zu erleiden. 
Ja, er ankerte ſogar mitten im St. Georgs⸗Kanal, 
und feierte feine Unternehmung durch Trompetenſchall 
und einen Thee auf feinem Schiff 
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Der Hof⸗Kriegsrath in Wien erlaubt nunmehr die 


\ 


öffentliche Bekanntmachung der Methode, reitzbare, 
boͤſe und gaͤnzlich verdorbene Pferde, welche bisher 


nur durch Anwendung von Zwangsmitteln beſchlagen 
werden konnten, binnen einer Stunde dahin zu bein⸗ 
gen, daß fie ſich willig beſchlagen laſſen und ihre Wider⸗ 
etzlichke Der Erfinder, Cd ſtan⸗ 
tin Balaſſa, wurde fuͤr die Mittheilung dieſer U eraus 
nuͤ e e der Tour zum Rittmei⸗ 
rdert, mit ei änglichen Pet 

fer efördert, mit einer lebenslänglichen Parfongls 

ee 
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zulage. Die Abhandlung iſt bereits gedruckt und im 
Wege des Buchhandels zu haben. 12 


+ 


Ein amerifanifcher Oekonom will durch Verſuche 
gefunden haben, daß kein Mittel zur Zerſtoͤrung der 
Inſekten auf Pflanzen wirkſamer fey, als die Häufige 
Begießung derſelben mit Waſſer, in welchem Kartof⸗ 
feln gekocht worden ſind. Dieß wuͤrde den Werth 
der ohnedieß ſo nuͤtzlichen Kartoffeln noch unendlich 
erhoͤhen. N AR 


Si Sn dem Innern des ſchon mehrmals erwähnten 
Wallfiſches wurde am 18. Mai zu Gent ein großes 
Concert gegeben. Vier und zwanzig Muſtker nahmen 
bequem ihren Platz im Innern des rieſenmaͤßigen Thie⸗ 
res ein, und die glänzende Geſellſchaft, die in dem für 
den Wallfiſch eigends erbauten Pavillon dieſes merk⸗ 
wuͤrdige Schauſpiel mit anſah, konnte vor Erſtaunen 
gar nicht zu ſich kommen. Auch der Herzog Bernhard 
bon Sachſen⸗Weimar und die oberſten Milltair s und 
Cibil⸗Behoͤrden wohnten dem Concerte bei, 


Ein Hr. C. Meyer, der 1824 mit einer Parthie 


Auswanderer von hier nach Braſilien gegangen war 
und Korſaren in die Haͤnde gefallen, mancherlei Fata 
beſtanden hat, iſt vor einiger Zeit zuruͤckgekehrt, und 
hat eine kleine Beſchreibung ſeiner Reiſe und Aben⸗ 
theuer edirt; uͤbrigens lobt er Braſilien und das Leben 
dort eben ſo wenig, als fruͤhere von dorther Ruͤckge⸗ 
kehrte. Noch find jüngft einige Briefe bekannt gewor⸗ 
den, die ein junger Hamburger aus Lahor in Indien 
hlerher an feine Verwandten hat gelangen laſſen. Er 
ging 1820 als Handlungs⸗ Commis nach Rio de Ja⸗ 
neiro und von da 1822 nach Calcutta; da er aber auch 
hier kein feſtes Unterkommen finden konnte, faßte er 
den Entſchluß, nach Punah zu gehen, und bei Maha 
Rajah Rangeht Sing in Dienſt zu treten, der 
durch einige aus Perſien gekommene franz. Offiziere 
einen Theil feines Heeres auf europäifche Weiſe orga⸗ 
niſiren ließ, und ſich großmuͤthig gegen ſie bewieſen 
hatte. Er nahm daher praktiſchen Unterricht im Exer⸗ 
ziren und unterrichtete ſich noch theoretiſch durch Tor⸗ 
re's neues Feldexercitium. Am 14. Okt. trat er feine 
Reiſe uͤber Agra und Delhi an, und kam denn auch 
nachdem er von Lord Amherſt die Erlaubniß erhalten, 
das Gebiet der Compagnie zu uͤberſchreiten, am 22. 
Februar zu Punah an. Der Maha Raha nahm ihn 
Inaͤdig auf, und befahl ihm, in der Audienz ſogar ſich 
u ſetzen. Nach einiger Zeit wurde ihm zur neuen 

2 übung ein Regiment von 600 Mann anvertraut, 
das er nach Torre's exerclrte und zwar zur groͤßten 
Zufriedenheit des Fuͤrſten und der franz. Offiziere. 
Sein Regiment beſteht jetzt aus 1ooo Mann mit 4 meſ⸗ 
ſingenen Sechspfuͤndnern, und hat er den Fuͤrſten nach 


\ 
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har gemacht wurden. Seine Gage betraͤgt monztlich 
900 Rupien oder 400 ſpaniſche Thaler; doch hofft er 


uͤber die Haͤlfte Reiterei. 


und namentlich mit der hochfeinen, in Frankreich dee 


— 
1 7 


eahor mit begleiten nag ſen, da beim Ab gange der Briefe 
Anſtalten zu einem Feldzuge wider Cabul und Canda⸗ 


bald 1500 R. zu erhalten, da der zu machende große 
Aufwand nicht recht damit zu beſfreiten iſt. Das Heer 
des Maha Rajah beſteht aus 20000 Mann europaͤiſch 
disciplinirter ausgeſuchter Infanterie, Joo M. re⸗ 
gulairer Kavallerie nebſt reitender Artillerie, und dann 
aus 100,000 Mann irregulairer Truppen, wovon viel 


* 


Ueber hoͤhere Beſteuerung der in England 
eingeführten fremden Wolle. i 

Das fortwaͤhrende Beſtehen der engliſchen Kornbill 
hat auf den Getreidehandel des europäifchen Konti⸗ 
nents lange Zeit eine ſo nachtheillge Reaktion gezeigt, 
daß nunmehr, nachdem der obige Vorſchlag in beidem 
Haͤuſern des engliſchen Parlaments gemacht worden 
iſt, die deutſchen Wollproduzenten in die ſehr gegruͤn⸗ 
det ſcheinende Beſorgniß verfallen, es moͤchte auch 
für dieſes kandes⸗Erzeugniß ein ſo nachtheiliger Zeit⸗ 
punkt eintreten, wie fuͤr das Getreide, und ſamit 
dem deutſchen Landbau ein neuer toͤdtlicher Stoß vers 
ſetzt werden. Ob nun gleich jener Vorſchlag noch 
nicht durchgegangen iſt, und vielleicht auch noch lange 
nicht durchgehen wird, ſo wollen wir doch unſere 
Anſichten über die aus der, Realiſtrung deſſelben für 
den Kontinent und insbeſondere fur Deutſchland her⸗ 
vorgehenden möglichen und wahrſcheinlichen Folgen 
hier mittheilen. Wir führen als Einleitung die in 


daß man des auslaͤndiſchen augenblicklich entbehren 
koͤnne, geht ſelten an. Dies war auch 5 der > 


2 


Fall. Der gebildete Theil der Bevölkerung hatte In 
bereits an die Bekleidung aus derſelben gewöhnt, u 

was auch diefe durch den hoͤhern Einfuhrzoll, der auf 
dem rohen Produkte laſtete, theurer kam, das achtet 


x 


man nicht. Ja man greift vielleicht jetzt noch mehr 


es, daß die hochfeine deutſche Wolle jetzt mehr als je 
in Frankreich geſucht und geſchaͤtzt, und mit Preiſen 
bezahlt wird, welche die frühern bei Weitem uͤberbie⸗ 
ten. Bei der inlaͤndiſchen franzoͤſiſchen Schaafzucht 
hat jene Mgaäßregel aber gerade den entgegengeſetzten 
Erfolg gehabt. Sie hat ſich wenig verbeſſert, und 
. das von ihr erzeugte und an den Markt gebrachte 
Mitteigut, ſinkt in feinem Preiſe immer mehr. Es 
wuͤrde uns zu weit führen, die Urſachen dieſer ſeltſa⸗ 
men Erſcheinung aufzuſuchen und zu entwikeln, und 
wir haben dieſes Faktum, wie ſchon bemerkt, nur 
dazu benutzt, um daraus Folgerungen fuͤr unſer vor⸗ 
liegendes Thema zu ziehen. Wenn es auch im Spruͤch⸗ 
worte heißt: duo si facium idem non est idem, fo 
mochten doch wohl im vorllegenden Falle aus gleichen 
Urſachen auch gleiche Wirkungen zu folgern ſeyn. 
Wir nehmen nun an, daß England wirklich einen 
hoͤhern Einfuhrzoll auf fremde Wolle legt. Es hat 
dis fruͤher ſchon einmal gethan, aber nur auf ſo kurze 
Zeit, daß die Wirkungen einer ſolchen Maaßregel 
nicht in ihrer ganzen Aus dehnung ins Leben treten 
konnten. Dieſe Wirkungen werden gewiß von zwei⸗ 
flacher Art ſeyn. Einmal werden ſie ſich auf England 
ſelbſt, und zweitens auf die Laͤnder erſtrecken, von 
denen dafelbe bis jetzt Wolle bezog. England ſelbſt 
aber wird ſeiner inlaͤndiſchen Schaafzucht damit 
vielleicht nicht mehr als Frankreich, wie oden gezeigt, 
nutzen. Ja, wir moͤchten ſogar behaupten, daß dis 
fuͤr die engliſche Schaafzucht um deswillen einen noch 
weniger günſtigen Erfolg haben dürfte, weil ihr gar 
nicht einmal ſo viele innere naturliche Huͤlfsquellen 
des Landes offen ſtehen, wie der franzoͤſiſchen. Durch 
die Kornbill iſt dem Getreidebau in England fo viel 
Vorſchub geſchehen, . ihm eine noch ver⸗ 
mehrte Schaafzucht ſchwerlich beſtehen koͤnnte. Dann 
ſind auch fo manche Verhaͤltniſſe, namentlich die fo 
ſehr eintraͤgliche Fleiſchproduktion, in England der 
feinen Schaafzucht gar nicht beſonders guͤnſtig, da 
dleſe mit jener ſich ſehr ſehwer, ja faſt gar nicht in dem 
Maaße vereinigen läßt, wie mit der mittlern und ges 
meinen. Und endlich iſt auch, wie ſchon oben bemerkt, 
ein laudwirthſchaftlicher Zweig, wie die Schafzucht, 
0 fo ſchnell umgeſtaltet, daß er augenblicklich eine 
. eatuiden hoh 
gere Einbringen von 
3 oͤnnte. Die ganz ein 
bievon wären dann: 


4 


| 
| 
5 
ö 
en Beſteuerung entſtandene weni⸗ 
Wolle entſteht, lac aus fuͤllen 

fachen und natuͤrlichen Folgen 
hoͤhere Wollpreiſe in England 
und niedrigere auf dem europaͤiſchen Kontinente. 
Welchen Einſtuß dieſelben auf die beiderſeitigen Mas 
Aufafturen haben müßten, das folgt von ſelbſt. Wenn 
aun der engliſche Manufakturiſt wegen viel theueren 
Drodtes auch hoͤheren kohn für feine Arbeiter braucht, 
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darnach, gerade weil es theurer iſt. Daher kommt 


üpfiadliche Küche wie die, welche durch das aus i d 
manufakturen ſich in 


und außerdem noch das rohe Material vlel theurer 
bezahlen muͤßte, wie der des Kontinents, fo wurde 
er mit ihm wohl ohne Zweifel nicht lange Konkurrenz 
halten koͤnnen. Haben ihm doch ohnedis die Manu⸗ 
fakturen Deutſchlands und Frankreichs in der letzten 
Zeit den Rang abzulaufen gedroht, wie vielmehr haͤtte 
er dis dann unter den gedachten Umiſtaͤnden zu fuͤrch⸗ 
ten. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, muß 
nothwendig erſt ein harter Kampf der Grundbeſitzer 
mit den Manufakturiſten entſtehen, ehe jener Vor⸗ 
ſchlag in Ausfuͤhrung kommen koͤnnte. Jedenfalls 
aber wuͤrde dieſelbe mehr zum Wehe als zum Wohle 
des Landes gereichen, und wollen wir ſie auch nicht 
engherzig und lieblos auf der einen Seite nennen, ſo 
ei wohl ziemlich ſicher zu erwarten, daß ſie bei dem 
7 0 engliſchen Volke nicht lange in Kraft 
bleiben wuͤrde. Was aber für den Kontinent von 
Europa daraus nothwendig erfolgen müßte, das laͤßt 
ſich in folgende Punkte zuſammenfaſſen. 1) Waͤre 
eine augenblickliche Stockung im Wollhandel wohl die 
unausbleibliche Folge. Wir meinen dieſe Stockung 
aber nur erſt dann, wenn jene Maaßregel eingetreten 
waͤre; denn zuvor wuͤrde wahrſcheinlicher Weiſe 
gerade ein ſehr lebhafter Verkehr in demſelben ſtatt 
finden. Jeder Wollhaͤndler, der den engliſchen Markt 
verforgen hilft, und alle dortigen Mauufakturiſten 
‚würden ſich, ſo weit nur ihre Kraͤfte reichten, mit 
Vorrath zu verſorgen ſuchen, um die Wohlthat des 
niedrigern Zolles noch zu genießen. Es würde alſo 
für's Erſte den engliſchen Wollproduzenten wenig 
Gewinn aus der hoͤhern Beſteurung der fremden 
Wolle erwachſen. 2) Wuͤrden die Wollmanufakturen 
des Kontinents vermoͤge des wohlfeilern Einkaufs des 
rohen Produkts ganz beſonders aufleben, und mit 
den engliſchen in noch ſtaͤrkere Konkurrenz treten. 
Bei den großen Vortheilen, die nun jene vor dieſen 
voraus haͤtten, koͤnnte es ihnen leicht werden, ſie zu 
uͤberbieten, und hie und da vom Markte zu verdraͤn⸗ 
gen. 3) Stuͤnde alsdann der hochfeinen Wolle eine 
ſehr bluͤhende Epoche gegen die mittlere und geringere 
bevor. Denn gerade nur die erſte waͤre es, welche 
den hoͤhern Eingangszoll am leichteſten ertragen koͤnnte, 
weil dieſer gegen ihren hoͤhern Werth viel wenigere 
Prozente betruͤge, als bei den geringern Sorten, und 
gerade ſie iſt es auch, welche England viel zu wenig 
im Lande erzeugt, und die es doch, wenn ihre Wollen⸗ 
Br Rufe erhalten follen, fo 


nothwendig bedarf. aſſelbe has ſich ja auch bei der 


hoͤhern Beſteuerung der nach Frankreich kommenden 


fremden Wolle gezeigt. Wenn es nun auch wirklich 
der Parthei in England, welche eine dergleichen hoͤhere 
Beſteuerung verlangt, gelingen ſollte, mit ihrem dies 
fallſigen Antrage durchzudringen, fo waͤre dis zwar 
fuͤr den europaͤiſchen Kontinent, und namentli für . 
Deutſchland ein augenblicklicher Nachtheil, aber das 


x = Me £ 
Ganze würde am Ende mehr dabei gewinnen als ver⸗ gogin-Leopofdine 155 ter Kaiſer Franz I. und Schwester der 
1 ar ſonach dürfen ee 1 Maaß⸗ ‚Safer 3 ie uf vermählte. Er war damals neunzepn 
regel, auch wenn fie zur Ausführung kommen ſollte, er uf der Greißeit, der ſich am 24. Alguſt 18 
nicht allzuſehr fuͤrchten. Lisbon vernehmen ließ, dran HA aach ie nee 
5 — , ea 
* f gals in der alte neuen Se Por⸗ 
i 3 gung zu der Sache der W feine kräftige an 1 
mr Don Behr, agen le unpepuldre Manitegein, 
; fi nes Vaters genommen f 

Kalſer dan Betkilten. Ki Su der Braſilianer für 
a f te Abſetzung wurde einſtimmig vom Volke verlangt. 

Je mehr bei der gegenwärtigen Kriſis der öffentlichen Ans König legte demnach alle Nacht in die Hände feines Soh⸗ 
gelegenheiten: Portugals die Augen des geſammten Europas nes, der ihn gleich darauf zum conſtitutionellen Konig a 
auf Don Pedro und auf die von ihm zu. erwartenden rufen ließ. Dies in Porkugal vernichtete Syſtem kehrte alſo 
ea gerichtet find, um ſo mehr werden Freunde der Zeit: von Braſtlien, wo es manchmal wohl eingeftellt, aber nie je. 

eſchichte folgende Notizen über ihn nicht ohne Intereſſe geſchafft wurde, und wo es ſelt — Begründäng im Jahre 


eſen: PETE 13824 immer exiſtirt hat, dahin zurück. N 
Don Pedro wurde zu Liſſabon am 12. Detoben 2798: ges Am Anfang des Jahres 1822 ſah man Don pedro von 


% 


boten. Sein Vater war Don Juan VI., König von Portugal, feinen Miniſtern verlafen, Drei Tage lang von einem Minis — 


feine Mutter Donna Carlotta Joaguina, Tochter Karls IV., ſterium zum andern ſich begeben, alle Angelegenheiten felbſt 


Königs von Spanien. Don Juan hatte damals den Titel expediren und die weiſten Deveſchen eigenhändig schreiben. 


r 
beſaß alle geſellfchaftliche Tugenden in einem hohen Grade, wenn er nicht fogleich feinen Sa 
Seefeite niederſchießen laſſen will. 


Kopenhagen geweſen. n 188 i inen i 
"Don Wedro hatte eigen lebhaften Oe, aber zugleich einen eie Kenne rate eee 1 
e 


Er; legſamen Charaeter.. Er hatte viel Ehrfurcht und Liebe 90 


| send, ruſt er ihm zu: „und 
Schuß wird abgefeuert werden ee Er brach 


5 
r . 7 1 . 8 
5 5 ies de Seng in allen Wiſ⸗ Nacht auf dem Ver eck der Fregatte zu. Am Morgen begab 


zicht Jedermann zu bebagen. er ſich in das eech Lager, wo er Auf nackter Erde 


die portugiefffe 


il 5 74 
fen Eindruck auf ihn gemacht zu haben ſchien. Nach und Ne Segel gegangen war, und er fie dus den 
b . 25 ! ickt Die Feinde des neuen Syſtems brachten es fo weit, einen 

fort, die er mit den angenehmen und heiteren Künften geſchickt 7 . 


f 7 1701 ieh Aufſtand in einer der am weiteſte 2 
zu verflechten wußte. Muſik wurde e feruten Provinzen zu erregen. Don Pedro, ven b 


5 lich. Er componitte für die Capelle feines Vaters durch den laugſamen Marſch der Truppen nicht defrlediat 
und Peine a ei 1 Anzahl — Mußt 7. wurde, kürzte ſich allein mitten unter die Juſurgenten. In 
Eben fo. machte er ſich mit allen mechauiſchen Künſten ver- dieißig Tagen batte er alle Uneaben unterdrückt, n Mina 


Geras die Orduung wieder hergeſtellt, und feinen Pallaſt et 


if, das von allen Seeleuten, obgleich fie nicht wußten, Nie, Janneſo wieder erreicht. Am Tage feiner Ankunft er, 
A 1 e zug . um. ‚ut Abends im Theater. „Braſilianer!“ 

veeſfertigte er eine, Silfäule, die das 9 ale di 5. 8725 ns 15 Villa en Aloe le ‚if micher im 
ſes ſchmückt, das ſeinen Namen trägt. Matt = ik von dort abgereiſet. Nun iſt gam Braſiljen ruhig. = „ 


ein ſehr gewandter Reiter, auch ö. je er feinen mit 4 Pfer⸗ „ Mit derſelben Geſchwindigkeit und demſelben Erfolg un, 


elbſt zu lenken. Manch: kerdrückte er den Aufſtand in der Provilz S. Paul A 
mal er ſelbſt mit Sechſen im see Galoppe einher. den Anfängern des vortugieſiſchen Syſtems erregt W 
Dab Haupt erchäftigung feines Lebens blieben die eruferen Am 12. October 1922, ſeinem Geburtstage, wurde er ende 
dien, beſonders wurden die militairiſchen Wiſſenſchaften lich als Kaifer und Befreier von Bralilien begrüßt. Des 

für ihn ein Gegenſtand des reiflichſten Nachdenkens. Er kennt durch wurde Braſilien von der Herrſchaft Portugals befreit. 
alle Werke, die über das Kriegsweſen erſchienen. Am 26. April 1826 kam die Nachricht von dem Tode Jo, 
Ein hoher Wuchs, blondes, in nachläfjige Locken gefchlage- hannes VL. nach Brasilien. Am _zoften- deſſelben Monats 

= RT ſprühenbe Augen, eine fehr weiße Haut gab der Kaiſer Portugal eine freifiunige Konſtitution, die 

und. afte Geſichtsfarbe, machen ihn zu einem schönen ſich auf dieſelben Grundſaͤtze, wie die Brafilieng, gründete 


x (Der Beſchluß folgt.) 22 
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Verlobungs⸗ Anzeigen. Hi; 
Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Eugenie, mit dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
tichts⸗Rendanten von Falfenftein, zeige ich allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Landeshut den 26. May 1828. | 
8 Verwittwete John, geborne Holtz. 


Als Verlobte empfehlen Ah, i 2 5 


f Eugenie John. 
Auguſt von Falkenſtein. 


— —— — — 


a (Verſpä tet.) 

Die Verlobung unferer Tochter Euife, mit Herrn 
Paſtor Heinrich in Groß⸗ Be „zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, und bitten zu⸗ 

leich um deren ferneres Wohlwollen fuͤr die Verlob⸗ 
ten und uns. 
Neumarkt am 27. May 1828. 


Cantor Reſſel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
Late eee au Luiſe Reſſel. 
K. Heinrich. 


5 a Die Verlobung unſerer Tochter Em ma, mit dem g 
Koͤnigl. Juſtlz⸗Commiſſarkus und Notarius Herrn 


Wunſch zu Glogau, zeigen ergebenſt an 
Breslau den 28. May 1828. 
er Anton Fuchs. 
Caroline Fuchs, geb. Froͤhlich. 
empfehlen ſich 
Emma Fuchs. 

Wunſch, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


— 


Entbindungs Anzeigen. 
Die am 20. May erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau, geborne von Stu dnitz, von einem 
Knaben, zeigt kheilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an i 
Oer Nittmeiſter von Gellporn, auf 
Jakobsdorf. 


Als Verlobte 


18 
1 


Bom 5. Ju 
er dan; 


Den 27. Ma 


i 1828. 


| ay wurde unſere zweite Tochter, die 
Frau des Profeſſor Keil hie ſelbſt, von einem Knaben, 
den 26ſten unfere ältefte Tochter, die Frau des Paſtor 
Wolff in Berndorf, von einem Mädchen, und den 
Iſten Juni unſere dritte Tochter, die Frau des Paſtor 
Hennicke in Nauffe, von einem Knaben, alle drei 
glücklich entbunden. Dies für uns fo frohe Ereigniß 
zeigen wir theilnehmenden verehrten Freunden und 
Anverwandten hierdurch ergebenſt an. 
Liegnitz den 2. Juni 1828. 339 
Ludewig Müller, Superintendent. 
Friedericke Muͤller, geb. Eſchert. 


Todes ⸗ Anzeige n. 

Nach namenloſen, faſt zehnwoͤchentlichen Leiden, 
endete heut früh um 5 Uhr, mein geliebter Ehegatte, 
der Stadtrath und Mauer⸗Meiſter Carl Wilhelm 
Schindler, Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichen 
erſter Klaffe, feine thatenreiche Lebensbahn, in einem 
Alter von 46 Jahren 9 Monaten. Tief gebeugt und 
von theilnehmenden Beileidsbezeigungen verſichert, 
zeigen dies Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Breslau den aten Juni 1828. e 


Suſ. Schindler, geborne Heyn, | 
> als Wittwe. 
Eduard Guſtav Schiller, als 


N Pflege⸗Sohn. 


Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, den 20 fden v. M. 
um 83 Uhr Abends im 8zſten Jahre ſeines Lebens, 
am Nervenſchlage, meinen geliebten Mann, den Koͤ⸗ 
niglichen Regierungsrath Reyne von meiner Saite 
zu entziehen, Dieſes zeigt zur Nachricht fuͤr Ver⸗ 
wandte und Bekannte, mit der Bitte um ſtille Theile 


nahme an. - 


Pat ſchkau den 1. Juni N 


Caroline Reyne, geborne Ruhm und ihre 
beiden Tochter Eſter und Louiſe. 


—— 
Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den Sten: Auf Verlangen) Oberon, 
Koͤnig der Elfen. ei 3 


E . 


x 
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® 0 : G. H. id . 14. Hr. Ni ius, 

du an. en Kerns duct iu zn been d e e 

Bachſtein, J. M., Taſchenblaͤtter er Sorft g a 
un 


4 x Gut . 8 F. „ 0. v. Wi 
enthaltend. ate verm. Aufl. bearb. von S. Behlen. leisky, Gutsbeſ, ven Polen, Nikoſal en Hr. 291 
r. 12. Winde der eu 5 77 f D. 

und Bi der a u eee 5 8 2 v. B ya aa 1) 6 77 7 
Li — 8 Zur Feier der Grundſtei chu des Denk⸗ 3 Graf v. Mylezewsky, W. Pi 15 59 1 555 
mals für A. Duͤrer am 7ten Nataberg von J. Jutsdeſ, von Dfickn, am Narhhaus No. 14. Hr. Meyer, 
Wilder. Mit Kupfern. . d ton . 5 9 Sei 
1 N .it, N BET 1 Fe j i 9 825 »} . tt f 8 ts d . 4 
3 eines katholiſchen Geiſtlichen da Mo. . dr.» Lü obe etsdo von Talber 
an den Verfaſſer der zwel Briefe, durch die juͤngſt Triegarzen, kücke No. 9: 5 | 
erſchienenen Schrift; die reine katholiſche Sagan, Kirchgaſſe No. ii 3 Scanner, aufm., von 
Lehre, veranlaßt. gr. 8. Sulzbach. Seidel. Frankfurt g. ., Taſcheut. Ne. 19, on. Baron v. Ber, 


15 Gyr. beide Schweidnitzerſtr. No 51. Hr. Schleſinger, Kaufm., 


eto m men 75 e emde. Hr. NElpons, Haurim, beide von Fraukenſtein, Schweid?⸗ 

5 8 N e Suu di v. Hatzfeldt, von hitzerſtraße No. 18. Or, Fleiherr v. Seßerr Thoß, von Oi⸗ 
Tiſchenberg. — Im goldnen Schwerdt:, Hr. Harn bersdorf, Hbläuerkr. tg Fpau Soetor Roſenmelet, 
v. Lehſten, von Leſſendorff; Hr. Baron b. Moste, von Oels; von Berlin, Frau Zoune, Ob L. 0. Naͤrpin, von Ratibor, 
Hr Kirſchſtein, Tandrath, von Wohlau; Hr. Krager, Kom“ Fraͤulein v. Götze, von Glogau, ſammel. Hummeret No, 5. 
mer: 50 lburg; 5 Hr. Brown, von England, Hr. Schupert, von Sadıfen, 
‚aufleuze, beide Junkernfir No. 3. Hr. Nieſel, Oberamim., 

er von ee ar: ee it DE 85 Geldnet, 

Jahns: 5 Hr. Co- von Jaworsno, Hr. ’ Wiersbie, eramtleute, 
goldnen Gas: Hr. v. 1 Eu Sr Men Lowe Zuſpeftör, ven Salzen, f 
Schmiedebrücke No. o. Herr von Chlapowsky, Guts⸗ 

befiger, ven Turwia, RNoſenthaler Straße Niro. 4. 
Hr. — a Zune ; 2 48 alien, 
sbeſt j „ — Im blauen von Neimaan; Hr. Zwirnet, Jnſrector, von Qneitſch, jümmel, 
Hirſch hi an Hr. 7 Hein, yon am Nathbaus; Hr. Matheſtas, Oberamim., von In , 
triegelin; Hr. Burkert, Nengmeiſter, von Sulau. iR 2 Da ode De: e x ae ö 2 Riot, Nad“ 
61 ü mo a, Si 
e in of r sthen 185 Hr. v. „d. d. G. H. to e 
Di e Rh No. 27 Hr. v. Pakiſch, Major, von Sberau, Nikola; sa 


died 
tm, laiſtraße No. 18. Hr. Heer, Oberamtmann, von eutſch⸗Pie⸗ 
. a sdorff. dnitzerſtr. No. 32 Hr. Kli- Far, am Ring No. 51. Hr. Fiiedrichs, Hr. Schepick, Kauf⸗ 
, OrrlaIe a iR Sa d De: de Its, ol e Et Keen Hr. 5 a 
1 ſchalk, Gutsbe dorff, or Petri, Ber d. d. G. He Polen, Schmuedebrücke Nro. 33. Hr Graf von 
Hr. Gott alt, Gursbef, von ‚wenpen die ee er non de eie, Blech e. . De 
b. alda dender el en g 25 Eutsbel., 9125 Re 5 15 ach ung Dr. Anden, Kauf, 
Fr eloch witz, deide Klingeigaſſe No. 1. leute, von Hirſchberg; Hr. Durlich, Outspächter, von Schwarz⸗ 
5 een de Gobltu, Albrechksſtt. No. ss, bach, ſammtlich Reuſcheſtraße Ni, 5. Hr. Tcholtſch, Ober⸗ 
Ir Graf v. Sandrezky, Nesierungsrath, von Bankwitz, amtmann, von Puſchkau; Hr. Tſchoͤltſch, Jnfpeetor „von 
zuhbrücke No. 71. Hr Simes, Kaufm, von Leeds, Hr. Wirſchkowitz, beide Oderſtraße No, 29. Hr. Dammer, Ober⸗ 


f Gutsbeſ., | 
Heinzendorff, beide heil. Geiftfie. No. 18. Hr. König, Oe, ſchel, beide Stockgaſſe No. 19. Hr. v. Montbach, Gutsbeſ., 
konomje⸗Ralh, von Staͤdtel, Hr. König, Sberamtm., vom von Bechau, am Rathhaus. 


— — 1807 — i 

Sicherheits ⸗ Polizei.. inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
Steckbrief. Der unten ſignaliſſrte Militair⸗ tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
Straͤſting Friedrich Kuſchke iſt geſtern dem ihm gung der Real⸗Glaͤubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
begleitenden Patreuilleur entſprungen. Alle reſp. Mi⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fo, 
litair⸗ und Civil Behörden werden daher erſucht, zu nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
ſeiner Wiederergreifung mitzuwirken, und ihn im Ve⸗ Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der 


kretungsfall anhero abzullefern. leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
Schweidnitz, den 27. Mai 188. ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
Koͤnigliche Kommandantur, ſtrumente bedarf, verfüge werden. we 


Signalement: ) Samilien-Name: Kuſchke. Breslau den 26ffen Februar 1828. 
2) Vorname: Friedrich. 3) Geburtsort: Ei vu. Das Königl. Stadt Gericht. 
4) Aufenthaltsort: Straf + Sektion zu Schweidnitz. Subhaſtatfons? Proclama. 
5) Religion: evangeliſch. 6) Alter: 28 Jahr o Mo- Auf den Antrag der Nealgläubigerin verwittwete 
nate. 7) Große: 9 Zoll 3 Strich. 8) Haare: ſchwarz⸗ Seiffert, fol das dem Gränpner Mohnert ges 
braun. 9). Stirn? hoch. 10) Augenbraunen: braun. höͤrige, und wie das beigeheftere Tax⸗Inſtrument 
11) Augen: blau. 12) Naſe: gebogen. 13) Mund: nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Matekialien⸗ 
ewöhnlich, 14) Bart: braͤunlich nebſt einem Spitz» Werthe auf 2616 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf., nach dem 
dart an der Unterlippe. 15) Zähne: vollzaͤhlig. 16) Wa zu 5 pCt. aber, auf 2753 Rthlr. 
Kinn: rund, 17) Geſichtsdildung: laͤnglichbreit. 10 Sgr. abgefchäßte Haus No, 1658. des Hypothe⸗ 

18) Geſichtsfarbe: gefunds 19) Geſtalt: ſchlank. kenbuches „ neue No. 33, der Altbuͤſfergaſſe im Wege 
20) Sprache: deutſch und franzoͤſiſch. 21) Beſon⸗ der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
dere Kennzeichen: am rechten Backenbart eine Art Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 

Muttermal; am rechten Arm eine weibliche Figur durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 

mit dem Wort Clara, wobei ein Kranz mit 2 Degen geladen, nämlich den 10, Juni a. c. Vormittags um 
befindlich. Auf dem linken Arm ein Mannsſtiefel in 11 Uhr und den 11. Auguſt a. c. Vormittags um 
einer Gaixlande, ein Wappen vorſtellend, daruͤber 11 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
eine Krone mit der Jahreszahl 1821, roth und blau ſchen Termine den r4ten October a. c. Vormit⸗ 
mit Zinnober eingeſtochen. Bekleidung. Dunkel⸗ tags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Bo⸗ 
blaue Tuchmuͤtze mit ledernem Schirm, und auf der rowsky in unſerm Partheienzimmer No. 1, zu er 
rechten Seite mit einer Schnalle verſehen; ſchwarz⸗ ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
tuchne Halsbinde; grautuchnes Unterkamiſol, blaue ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
Juchjacke mit rothen Kragen und gelben Achſelklap⸗ bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 

pen; graumelirte weiße Tuchhofen, am Vorbertheile demnächſt in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
mit Knoͤpfen verſehen; Halbſtiefeln mit Glanzwichſe. den Intereffenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
— ä —— — a Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrlgens 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 

Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger fol das dem Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 

Lohnkutſcher Kruſch zeither gehörige, von dem leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 

Schiffsbauer Woitſchensky für 8700 Rthlr. ers ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 

ſtandene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. ö 8 

de Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach Breslau den 4. März 1828. : 

dem Materialien Werrhe auf 10198 Athlr. 22 Sgr. Das Königliche Stadtgericht hieſtger Nefidenz. 

nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf Edict al ⸗ Eitatio n. 

12828 Ntlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 1734. Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
de Hypothekenbuchs auf der Schuhbrücke und der iſt in dem über den auf einen Betrag von 475 Rthlr. 
cke der Meſſergaſſe im Wege der Re⸗Subhaſtation 23 Sgr. 10 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 

verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Summe von 618 Rehlr. 10 Sgr. belaſtete, Nachlaß 

Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufs des verſtorbenen Bötticher Gortlleb Gruttfer, auf 

gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten den Antrag des Koͤntgl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts, Namens 

Terminen, namlich auf den bten Jung und den sten der Gruttkerſchen Vormundſchaft, am 19. Juni 1827 

Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ eroͤffneten erbſchaftlichen⸗ kiquidations⸗Prozeſſe f ein 

riſchen Termine den 7ten. October Vormittags Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüz 

um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland che aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
in unſerem Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, raten Juli Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub- Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland, angeſetzt worden. 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
zocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 


* — 


perfönlich ‚ober durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Conrad 
und Juſtiz⸗ Rath Merkel vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 8. April 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht hieſtger Refidenz. 


f Bekanutmachung. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Jo⸗ 
hannis d. J. fängt bei der General⸗Landſchafts⸗Caſſe 
mit dem ten July d. J. an, und dauert, jeden Mit⸗ 
woch Nachmittag und Sonnabend den ganzen Tag 
ausgenommen, bis zun gten Auguſt d. J. einſchließlich. 

Breslau, den zrſten May 1828. 

Schlefifche General⸗ Landſchafts⸗ Direction. 


> Bekanntmachung. 
Es wird das landſchaftliche Wolle-Magazin 
zu Niederlegung von Wolle, Behufs der Dek⸗ 
kung von landſchaftlichen Zinſen ſolcher Domi⸗ 
nien, welche im Wollemarkt ihre Schaaf⸗Wolle 
nicht verkaufen, auch in dieſem Jahre unter 
denſelben Bedingungen und an demſelben Orte 
wie bisher, ſtatt finden, welches wir hierdurch 
zu oͤffentlicher Kenntniß bringen. 
Breslau den 28ſten Mai 1828. 
Schleſi ſche General-Landſchafts⸗Direction. 


ö Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 24flen zum 25ſten May d. J. 
ſind auf der Binnenlinie, zwiſchen Gogelau eis Thi⸗ 
mendorf, aus dem Oeſterreichiſchen auf Schleichwe⸗ 
gen eingeſchwaͤrzte Ungar⸗Weine, Fr Centn. 62 Pfd. 
in 17 Kuffen, ſechs ordinaire Bauerwagen, a drei 
Pferden, einer geladenen Flinte und einer Pelzmuͤtze 

angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner- 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am kſten July d. J. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Has 
tibor zu melden, ihre Eigenehums - -Anfprüche an die 
in Beſchlag genommenen Dbjecte darzuthun, und ſich 
wegen der been ean Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefäalle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleſbens aber zu gewaͤrtigen, 


u 


daß die Confiscatlon der in Beli 
Waaren vollzogen und mit 
ſchrift der Geſetze werde ik hren werden. 

. 5 ride 8 9 1828. 

er Geheime er⸗Fina Rath und rov 

Steuer⸗Direktor 22 — at 15 e 
Bekannt m ach u 

Da in dem, zur ferneren Hirten 
der Jagd, auf den Feldmarken Gro nb Kle 


e 


Uhr, im Kretſcham zu Klein Zoͤllnſg angeſetzt; wozu 


zahlungsfaͤhige und pachtluſtige Jagdliebhaber baßkt 


biermit eingeladen werden. 

Stoberau den ıften Juni 1828. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Merensky. 
Edietal⸗Citat fon. 

Ueber den Nachlaß des am roten Auguſt 1826 in 
dem Dorfe Brandt verſtorbenen Coboniſten Joſeph 
Dſchoͤ pe, welcher in der unter der Gerichtsbarkelt 
des unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichts in dem ge⸗ 
dachten Dorfe belegenen Coloniſten⸗Stelle nebſt 18 
Schnuͤren Landes und einigen Effecten beſteht, iſt am 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an die⸗ 
ſem Nachlaſſe aus irgend einem rechtlichen Grunde 

Anfpräche 2 haben vermeinen, werden hierdurch ein⸗ 
geladen, in dem auf den kſten September c. 
Vormittags 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe ange⸗ 
ſetzten peremtorifchen EiquidationssTermine per fi 
lich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bebvllmäch⸗ 
tigten, wozu im Mangel an Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarii Leyffer und Haffe zu Glatz 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre For; 
derungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaßig 
zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Fol⸗ 
ge der Verordnung vom 16ten May 1825 unmittel⸗ 
bar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein Praͤelu⸗ 
ſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe abgewieſen, und wird ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stlllſchweigen gegen die übrigen Gläubiger auf⸗ 
erlegt werden, ſie werden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verlustig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bal 


ben moͤchte, verwieſen werden. 


Habelſchwerdt, den roten May 1828. 

Koͤnigl. Preuß. . 8 
feier Arten, m Arreſt. 

Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
gerichte über den Nachlaß des am roten Auguſt 1826 
zu Brandt verſtorbenen Coloniſten Joſeph Tfchöpe 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, und 
zugleich der offene Arreſt verhaͤngt worden, ſo werden 


deren Erlös nach 7 2 } 


tun 
8595 2 
nig, Sels⸗Bernſtäbdtſchen Kreiſes, am 26ſten April 
c. angeſtandenen Termine, kein annehmbares Gebot 
geſchehen, fo iſt zu dieſer Verpachtung ein anderwei⸗ 1 
ter Termin auf den 16ten d. M. Vormitkags um 10 


7 


alle und jede, welche an dem gedachten Nachlaſſe Gel⸗ 
der, Activ⸗Inſtrumente oder ſonſtige Sachen in Hän⸗ 
den haben, hiermit age e an die Tfihd- 
peſchen Erben noch an einen Bevollmaͤchtigten das 
Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde viel⸗ 
mehr binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und mit 
Vorbehalt der daran habenden Rechte in das gericht⸗ 
liche Depoſitorium abzuliefern. Im Unterlaſſungs⸗ 
falle haben ſie zu gewaͤrtigen, daß jede an einen an⸗ 
dern geſchehene Zahlung oder Ausfertigung fuͤr nicht 
geſchehen erachtet, und das verbotwidrige Ausgeant⸗ 


wortete für die Maſſe anderweit von ihnen beigetrie⸗ 


ben, auch jeder Inhaber ſolcher Gelder, Activ⸗In⸗ 


ſtrumente oder Sachen ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfandes und anderen Rechts verluſtig erklärt werden 
wird. Habelſchwerdt, den igten May 1828. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— —— —ü—P — ——— 
Avertiſſement. 

Nach einer dem unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 

und Stadt⸗Gericht gemachten Anzeige, iſt: 1) das 


Hypothekeninſtrument vom 4ten Januar 1792 über, 


eine Summe von 1300 Rthlr., bas Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom aten Januar 1794 über eine Summe 
von 100 Nthlr. und das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom zyten Januar 1795 über eine Summe von 


co Rthlr., welche Poſten ſaͤmmtlich für den Baͤcker⸗ 
meiſter Chriſtian Friedrich Reuſchel hierſelbſt auf 


das Haus sub Nro. 1. der Stadt Landeshut und die 


bieſige Baͤckerbank sub Nro. 16. verſichert waren, 


demnaͤchſt aber aus dem Hypothekenbuche des erften 


— 


das Hppothekenbuch des Bauergutes sub 


Fundi ganz, aus dem der Baͤckerbank aber auf Höhe 
von 800 Rthlr. geloͤſcht worden und auf die letzten 
nur auf Höhe von 700 Rthlr. ſtehen geblieben ſind. 
2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom aten Auguſt 
1800 über ein für die Boͤn ſchſche Vormundſchafts⸗ 


Maſſe auf der Kleingaͤrtnerſtelle sub Nro. 11. zu 


Hermsdorf bey Gruͤßau verſichertes Capital von 
40 Nthlr. 3) die Intabulations⸗Recognition vom 
taten November 1792 über ein auf die Haͤuslerſtelle 
sub Pro, 93. zu Alt⸗Reichenau für: den Jeremias 
Seydel eingetragenes Capital von 156 Thlr. Schl. 
der Ehecontrakt des Joſeph Muͤßig und deſſen 


Ebefrau, früher verwitweten Grallert, Anna 


aria Barbara, gebornen Ilchmann, vom gten 
Nov. 1789, aus welchem ein Capital von 400 Chl. Schl. 
für die letzte auf das Bauergut sub No. 7 zu Gor⸗ 
telsdorff intabulirt worden iſt. 5) die Intabula⸗ 
tions⸗Necognition vom 29. Maͤrz 1790 uͤber ein in 
Nro. 221 

u Alt⸗Reichenau für die ebemalige Adminiſtrations⸗ 
caſſe des Kloſterſtifts zu Gruͤßau ingroſſirtes Capital 
don 60 Nthlr. 6) die Hypotheken⸗Necognition vom 
toten November 1790 über das auf das Haus sub 
Nro. 22 der Stadt Landeshut und die Baͤckerbankge⸗ 
rechtigkeit sub Nro. 17 verſicherte muͤtterliche Erb⸗ 


— 1800 — 


theil der Gottlob Ehrenufrled Semperſchen Kinder 
im Betrage von 600 Rthlrn. 2 ſgr. 6 pf. 7) die Ins 
tabulations⸗Recognition vom Sten October 1800 uͤber 
das auf dieſelben Realitaͤten verſicherte groß muͤtterli⸗ 
che Erbtheil derſelben Kinder im Betrage von 171 
Nthlr. 17 ſgr. 9 pf. 8) die Intabulations⸗Rocogni⸗ 
tion vom rzten Noobr. 1797 über ein auf das Bauer⸗ 
gut sub Nro. 99, zu Alt⸗Reichenau für die Johanna 
Boͤnſch ſche Pupillenmaſſe eingetragenes Capital von 
200 Thlrn. Schl. verloren gegangen und außerdem 
ſind die Inhaber der letzten Poſt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die in den genannten Inſtrumenten verſchriebenen 
Capitalien und an die Schuld⸗Dokumente als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtige Inhaber 
einen Anſpruch zu erheben vermoͤchten, aufgefordert, 
am 15. Auguſt c. um 10 Uhr vor Hrn. Referendarius 
Scholz in unſerm Amts⸗Locale zu erſcheinen, ihre 
Anforderungen anzuzeigen und durch Production der 
aufgebotenen Documente zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls fie damit praͤcludirt und zum etolgen Stillſchwei⸗ 
gen verwieſen, die Inſtrumente aber fuͤr amortiſirt 
erklaͤrt werden ſollen. Landeshut den 28. April 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekannt ma cheu a Fin 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 


und Stadtgerichts wird in Gemaͤßheit der §. §. 137. 


Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Land Rechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am 2oten July 1824 zu 
Oppau verſtorbenen Vorwerksbeſitzer Anton Weiß 
die ae Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen 

Miterben nach Verhaͤltniß feines. Erbtheils werden 
verwieſen werden. Liebau den ac ſten April 1828. 


Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. Kube. 


Subhaſtatlons-Proclama. Ber 


Da ſich in dem auf heut angeſtandenen Lieltations⸗ 
Termine zum oͤffentlichen nothwendigen Verkaufe der 
sub No. 47. zu Doͤrndorff gelegenen, zum Johann 
Broſigſchen Nachlaſſe gehörigen, und auf 7718 Rthlr. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſey kein 
Kaufluſtiger gemeldet hat, und auf Fortſetzung der 
Subhaſtation angetragen worden, fd It ein anderwei⸗ 
tiger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 
28. July d. J. Vormittags um Io Uhr angeſetzt 
worden, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden, allhier ſich zu melden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit 
Einwilligung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Ca⸗ 
menz den 8. May 1828. rag 


Das Patrimonials Gericht der Königlich Niedere 


laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


* 


ur Ebictal⸗Citation. gu 
Nachdem das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen 
Dels⸗Bernſtaͤd Kreiſe belegene, bisher im Civil⸗ 


Beſitz der jetzt verſtorbenen Frau Gutsbeſitzerin 
Berndt gebornen Kunze, ſich befundene Rittergut 
Neuhaus, auf den Antrag mehrerer Creditoren sub 
hasta geſtellt, und auf Eröffnung des Liquidations⸗ 
Prozeſſes uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder angetragen, 
ſolche auch dato verfuͤgt worden iſt, fo werden alle 
und jede Glaͤubiger, welche an das gedachte Gut Neu⸗ 
haus oder deſſen Kaufgeld Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen: in dem auf den 
sſten September Vorm. um 9 Uhr vor dem 
Altrache von Keleſch hieſelbſt anberaumten Liqui⸗ 
dations⸗Termine in Perſon oder durch einen zulaͤßi⸗ 
gen Bepollmaͤchtigten (wozu die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarten van der Sloot und Siede in Vorſchlag 
get racht werden) zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
das Gut Neuhaus oder deſſen Kaufgeld gebührend 
anzumelden, und deren Nichtigkeit nachzuweiſen, oder 
im Fall ihres Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Gut Neuhaus werden praͤ⸗ 
eludirt und daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die 
ubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 

auferlegt werden ſoll. Oels den 23. April 1828. 
Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
fthums⸗Gerichtt. 
Sha at io. 

Der bei Alt⸗ und Neu⸗Heidau, Wohlauſchen Krel⸗ 
ſes, an der Oder belegene, sub Nro. 29. im Hypo⸗ 
thekenbuche des Dorfes Koͤben eingetragene Kretſcham 
des Lorenz Riedel, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
712 Rthlr. 29 ſgr., wird im Wege der Execution ſub⸗ 
haſtirt, und ſtehen die Bietungstermine am rten July, 
rten Auguſt und ten September c a Vormittags 

10 Uhr, und zwar die erſten beiden hier in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtitiarli, der letztere und perem⸗ 
toriſche Termin aber auf dem Gerichtszimmer des 
Schloſſes zu Koͤben an. Kaufluſtige werden dazu 
zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen, und hat der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, in ſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 

und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Juſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 

den Guhrau, den 31. Mai 18238. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤben. 

FE Bi S 

Auf dem Herz 9 

Spahlitz, ganz 


Summen \ 
4 n 


21 


27 


adafe Verkauf. 
Braunſchweig⸗Oelſiſchen Amte 
f uz nahe bei der Stadt Oels gelegen, find 
200 St. feine, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
für moͤglichſt billige Preiſe abzulaſſen. N 
Spahlitz, den 1ſten Juni 1828. za 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— 


8010 


ter- Wagen ſtehen vor dem Ohlauer 


0 > 3 8 Ane lg 
n der Nacht vom aten zum zien d. M. ſſt auch 
derjenige Tpeik meines Wirthſchaftshofes von Deutſch⸗ 
Jaͤgel, Strehlenſchen Kreiſes, welcher von der 
Feuersbrunſt am 2cſten May ver ſchont blieb, durch 
Frevlers hand in Aſche gelegt worden. Hferdurch bin 
ich gezwungen, mein ſaͤmmtliches Zug⸗ und Nutzvieh 
auf dem kleinen Vorwerke von Möcktig zuſammenzu⸗ 
drängen. Dies, und noch mehr die Veſorgniß, daß 
auch dieſes Gehöfe in kurzem ein Opfer ungereitzter 
Bosheit werden konne, beſtimmt mich, einen beden⸗ 
tenden Theil meiner edlen Schaafheerde (Prettnitzer 
Abkunft) ſchleunigſt zu veräußern, Ich werde die 
Preiſe ſehr billig ſtellen und von dieſem Geſchaͤft nur 
den leidigen Nutzen ziehen, lieber wenig zu nehmen, 
als alles zu verlieren. Breslau den 4ten Juny 1828. 
Reich, Major außer Dienſt. 
Merino⸗Schaafe⸗ Verkauf. ; 
Auf der Mazoratsherrſchaft Kritſchen, 3 Meilen von 
Breslau, 1 Meile von Oels, ſtehen circa 700 Stuͤck 
hochfeine Merino⸗ Mütter für den Zeiten angemeffene 
Preiſe zum Verkauf. Kritſchen den 1. Juny 1828. 
ER chan. 


PPP oo 
3 u verpachten oder zu verkaufen g 
In Os witz find zwei Haͤuſer um einen 9 


8 er Stuben und 3 
Hauch vier Dachkammern und Re In 
dem Garten befinden ſich einige Obſtbaͤume & 
§ und Blumengewaͤchſe. Dieſe Beſitzung N 
$ würde für eine Samilie beſonders paſſend $ 
$ feyn. Das andere Haus iſt die ehemalige g 
$.Sleifcherei mit einer Schlacht Kammer, 9 

§ welche in eine Stube oder Kammer ohne K 
$ bedeutende Roten eingerichtet werden 8 

können. Fu dieſem Haufe gehört ein klel⸗ H 
$ ner Pferdes und Schwarz⸗Viehſtall, auch 
$ ein kleiner Garten. Beide Saͤuſer find mit $ 

einem Stacketen⸗Zaum eingezogen N 
$ Näbere Nachricht erfaͤhrt man beim a 


wWirthſchafts⸗ Amt daſelbſt. 92 
CCC o DS 
Wagen ⸗ Verkauf. 4 2251 
Ein guter, in 4 Federn haͤngender halber Wagen 
mit Vorder⸗Verdeck, auf 4 Perſonen, und ein Lei⸗ 
ag Ohlauer Thor, Kloſter⸗ 
Straße No. 83. im goldenen Apfel, zum billigen 
Verkauf. 2 
Pferde zu verkaufen. 
Ein Paar grosse, fromme, starke, schöne, 
braune Engländer, Meklenburger Rage. Desglei- 
chen ein Reitpferd. Junkernstrasse No, 2. 


er 4 


1) Ein hieſiges Haus iſt gegen ein Dominial-Guth 


e ſeo wg a 1 een 
Ein char ieee Haus in einer der beſuchteſten 
Badcorter im Schleſiſchen Gebirge gegen ein klei⸗ 


9 


nes Guth zu vertauſchen. 


3) Ein ſehr beſuchtes und in rn a abi 
i 


belegenes ſehr ſchoͤn maſſiv gebautes Gaſthaus 


unter außerordentlich „billigen Bedingungen zu 


verkaufen. 


9 Ein hieſiger als ein auswaͤrtiger Gaſthof find unter - 


ſehr billigen Bedingungen zu verpachten. 


) Birth fchafts⸗Inſpektoren, Hofmeiſter, 


Buchhalter, Dekonomen, Rechnungs⸗ 
führer, Privatfebretaire, Propiſoren, 
Handlungs verwandte, Apothekerlehr⸗ 
linge, Gärtner, Koͤche, Jaͤger ꝛc. mit 


guten Atteſten verſehen, als auch 


6) Gouvernanten, Kam merjungfern ꝛc. und 

7) Renomirte Penſions⸗Anſtalten allhier 
werden jederzeit nachgewieſen, vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau am Markte im alten Rathhauſe. 


Gutspachten von ooo bis 9000 Rthlr. 
find für en 415 Paͤchter nachzu⸗ 
weiſen, wobei zugleich die Herren Guts⸗ 
beſitzer ganz ergebenſt erſucht werden, ſo⸗ 
wohl zum Nutzen ihrer, als auch um mit 
einer Auswahl von zu verpachtenden Guͤ⸗ 
tern den vielfachen Nachfragen gnuͤgen zu 
koͤnnen, gefaͤlligſt mit recht baldigen Auf 
tragen unter Angabe der mindeſten Pacht⸗ 
ſumme und Einfendung der dazu nöthi- 
gen Papiere, zu beehren: das Anfrage: 
und Adreß⸗ Bureau am Ring im alten Rath⸗ 


hauſe 


... 


— 


Auf dem Dominio Pleiſchwitz bei Breslau if von 
Johanni d. J. ab die Milch zu verpachten. . 


Literariſche Anzeige. 

Reue Karte des Kriegsſchauplatzes an der 
255 Donau. 

So eben erhielten wir die erſten beiden Blaͤtter der 
Karte des neueſten Kriegsſchauplatzes 
von der niedern Donau bis Conſtantinopel. 
Zufammengetragen 1828 vom Koͤnigl. 

ui reuß. Generalſtabe. h 

Das Ganze erſcheint in 4 Blättern und iſt das Beſte 
und Vollſtandigſte, was wir über dieſe Gegend has 
ben. Alle diejenigen, welche ſich binnen Kurzem bei 
uns zur Subſeription unterzeichnen, erhalten das 
Ganze zu dem außerſt geringen Preis von 1 Athlr. 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung 

von J. D. Gruͤſon und Comp. 
in Breslau, am Bluͤcherplatz Nro. 4 


— 
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Anzeige fur die Befucher es Kietem. 
een A DÄNAER ͤ orte 

In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung in Glo⸗ 

gau und Liſſa iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


gen zu haben: e 
Wegweiſer für. Reiſende durchs Rieſen⸗ 
rin eie 5 


Mit einer Karte des Elbe ate vermehrte Auflage, 


8. geh. EHER 12 15 for, 
Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Kies 
ſengebirges, deſonders aber den Fußwandernden, eis 
nen treuen Fuͤhrer abgeben; letztere koͤnnen ihn ohne 
alle Feläftigung ſtets bei ſich tragen und in jeder Zeit 
zu Nache ziehen. — Die beigefuͤgte gute ſpecielle 
Karte dieſes romantiſchen Gebirges gewährt eine all⸗ 
gemeine Ueberſicht deſſelben und das alphabetiſche 
Verzeichniß aller auf der Karte befindlichen! rtſchaf⸗ 
ten, Berge, Felſenparthien, Waſſerfaͤlle und derglei⸗ 
chen, zeigt alles Sehenswerthe und Merkwuͤrdige in 
gedrängter Kürze an, fo wie auch die beſten und ſchick⸗ 
lichſten Gelegenheiten zum Unterkommen und zu Aus⸗ 
fluͤgen. Außerdem enthaͤlt dieſe kleine Schrift alles 
das, was ein Reiſender in dieſer Gegend zu beobach⸗ 
ten hat, um ſeine Geſundheit zu bewahren und ihn 
vor ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Gefahren zu 
ſchuͤtzen. f 8 RPSFIR 
Anzeige für Blumenfreun de. 
In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung 


zu Glogau und biſſa iſt erſchienen und in allen VBuch⸗ 


handlungen zu bekommen: x 

Taſchenbuch für 

Stuben⸗ und Wintergaͤrtner 

oder kurze und gruͤndliche Anleitung, die belieb a 

Blumen und Zierpflanzen im Zimmer mit Vortheil zu 

ziehen, zu pflegen und zu uͤberwintern. Nebſt einem 

vollſtaͤndigen Flor kalender 

enthaltend ein Verzeichniß der in jedem Monat bluͤhen⸗ 

den Blumen und Zierpflanzen. RER 1 

Ein nuͤtzliches Hand- und Huͤlfsbuch, vorzuͤglich fuͤr 

alle die Plumenfreunde, welche ohne Beſitz eines 

Gartens fi) das Vergnügen eines ſchoͤnen Blumen⸗ 
flors verſchaffen wollen. „ 
f Von J. H. G. Gruner. 


8. geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


ER RETTET B p ¶c¶p——iÄ—i— ð TE 

Die Porzellan: Malerei von F. Pupke 

am Ringe No. 38 N 

Empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkte eine reiche 
Auswahl von bemalten und vergoldeten Porzellanen, - 
als: Dejeuners⸗Taſſen, Pfeifenköpfe, Blumen, Va⸗ 
fen, Nachtlampen ic. zu feſtgeſtellten billigen und 
wirklichen Fabrikpreiſen. — Beſtellungen auf jede Art 
von Porzellan⸗Malerei, als: Wappen, Blumen, 
Landſchaften, Copien von Portraits,” ſo wie Schrift 
und Vergoldung werden ſauber, prompt und billig 
ausgeführt, 


Kunst- Ausstellung. 


Sowohl einheimischen als auswärtigen Freun- | 


den der Kunst dürfte es nicht unwillkonimen sein, 
«ine grofse Sammlung vorzüglicher Original- Ge- 
mälde aus der italienischen und niederländischen 
Schule, sehr schöner Glasmalereien, so wie einer 
reichhaltigen Auswabl älterer bis auf die neusten ex- 
schienenen Kupkerstiche, Werken, Pariser et 
Münchner Lithographien, nebst andern Kunstge- 
genständen, gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. in 
e nehmen zu können. Die Ausstel- 
lung ist auf dem Ringe No, 40. zum schwarzen 
Kreuz, neben dem goldenen Hund eine Stiege hoch, 
vorn Morgens 9 bis 6 Uhr Abends geöffnet. f 

Kunſt⸗ Anzeige. 

Zu der Sammlung von Oel⸗Gemaͤlden, Weiden⸗ 
frage zur Stadt Paris par terre links, find einige 
neuere ſchoͤne Bilder zugekommen und indem ich die⸗ 
in Handel aufgeben will, bitte ich ein kunſtliebendes 
Publikum dieſelbe gefaͤlligſt in Augenſchein zu nehmen 
And nach Belieben und Gefallen Gebot zu machen; da⸗ 
ſelbſt habe ich auch die fo beruͤhmten lithographirten 
Blaͤtter der Gallerie der Herzogin von Berry aufge⸗ 
ſtellt, welche gewiß Beifall finden wird. Im Laden 
am Ninge No. 20., dem Schweldnitzer Keller gegen⸗ 
ber, ſind die vorzuͤglichſten Kupferſtiche, als: Abend⸗ 
mahl v. Morghen, Vermaͤhlung Maria v. Conghi, 
Madonna v. Muͤller, alle in guten Abdruͤcken, nebſt 
mehrern Wolett Wille -Strange und neueren Pariſer 
Kupferfichen und Steindrud zu haben, womit ſich 
Hanz ergebenſt empfiehlt a 
10 der Kunſthaͤndler Ant. Fletta. 
FFC 

Aechte Er meler ſche Tabake bei 

Gebruͤder Scholtz. 
Wir ſind mit ſaͤmmtlichen Sorten der aͤchten 
Ermelerſchen Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken, wie 
auch Cigarren und einigen Sorten ſehr empfeh⸗ 
* lungswerther looſer Tonnen-Canaſter von 5, 8, 
14 und 20 Sgr. pr. Pfund verſehen, und empfeh⸗ 
len uns damit zu genelgter Abnahme. Bei Par⸗ 
thien gewaͤhren wir einen verhaͤltnißmaͤßigen 
Rabatt. Gebr. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nro. 6. 
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: An z e i g e. 

Eltern, welche ihre Soͤhne hier auf Schule und in 
Penſion geben wollen, zeige ich hiermit an: daß ich 
jetzt mehrere Plaͤtze offen habe; von dem gewiß an⸗ 
ſtändigen Lokale ſowohl als der billigen Forderung, 
wollen ſich die Eltern gefaͤlligſt ſelbſt überzeugen, bei 
dem Hauptmann v. Jeetze auf der Weidenſtraße 

Pro. 25. zur Stadt Paris im aten Stock. 


e 
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G. B. Jaͤkel am Ringe 5 

ze Maſchmarkt) Nıs, 43. 4 

empfiehlt: IH EHE 2 

Stettiner weiß Doppel Märgs Bier, : 

und Porter in Faͤſſern und Flaſchen, vers 

; ſchiedene Sorten billige gute Weine und an⸗ ? 
dere Getränke; friſchen geraͤucherten Silber⸗ 
und marin. Lachs, friſche marin. Früäh⸗ 
jahrs⸗Neunaugen, Strachino⸗, Par⸗ 
meſan⸗, Schweitzer⸗, grünen Kraͤuter⸗, 
Limburger und hollaͤnd. Kaͤſe; Braban⸗ 
ter Sardellen, Holland. und Delica⸗ 
teß⸗Heeringe, Vanille, feine Thees, 

; feinſtes Provencer- Oel in Flaſchen von 3 ; 
bis 25 Sgr.; weſtphaͤl. Schinken; Braun⸗ 
ſchw. und Berliner Cervelat⸗Wurſt, 
Schinken⸗Wurſt, und alle übrigen 
Specerey⸗Waaren und Delicateſſen 

: zu den billigſten Preiſen. — Feruer: 

Gute abgelagerte Kraus-Tabade pr. C. 
5, 6, 7 u. 8 Rthlr. Tonnen⸗Canaſter 
| pr. C. 11,16 und 20 RKthlr. Geſchnittene 
Cnaſter pr. C. 24, 30, 40 bis go Rrhlr. 
Feine Rollen-Cnaſter. Alle Gattungen 8 
feine und ord. Schnupf⸗Tabacke, als: 

s Spaniol, Pariſer, Hollenderka, Ca 

S rotten, Macuba ie, Hamb. aromat. 3 
Napé pr. Pfd. 10 Sgr., Neuroder pr. 

7 Kthlr. f 

3 


Zabad » Dfferte / 
Meinen hochgeehrten hieſigen als auswärtigen Ab⸗ 
nehmern meiner Tabacke eigener Fabrick, erlaube ich 
mir ergebenſt folgende Sorten, welche ich neu anfer⸗ 
tigen ließ, beſtens zu empfehlen, als: Varinas⸗Ca⸗ 
naſter, Loulſtana, Eine Oedmild, Cuba⸗Canaſter, 
Hamb. Halb⸗Canaſter, Hamb. Tonnen⸗Canaſter, auch 
alle belſebige Sorten beſten looſen Tonnen⸗Canaſter, 
fo wie alle Sorten Cigarren ohne und mit Poſen, eu 
pfiehlt zu jedem beliebigen Preiſe 
Joh. Heinrich Bothe, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 


A en EEE al Kr a 
Die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung des E. Beer, 
Kupferſchmidt⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 25. em⸗ 
pfiehlt aͤchten Domingo⸗Canaſter à 16 gr. das Pfd., 
desgleichen einen loſen Canaſter das Pfd. 12 gr., 
welcher beſonders leicht und von guten Geruch. iff, 
ächten Portorico in Rollen das Pfd. 10 ſgr., ächten 
Hollaͤnder Schnupftaback das Pfd. 174 fgr., feine 
Carotten das Pfd. 10 ſgr. von vorzuͤglicher Guͤte. 


Zweite Beilage 
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53 Pro dla m d. n an 1 
Es iſt auf die Inſtanz eines Realglaͤubigers die Sub⸗ 


haſtation des sup No. 14, des Hhpothekenbuchs der 
bieſtgen deutſchen Vorſtadt belegenen, Sr. Excellenz 
dem Standesherrn Grafen Lon Maltzan gehörigen 
ſogenannten Baruffkeſchen, aus Gehoͤfte, Acker 
und Wieſe beſtehenden Ackerbuͤrger-Gutes, welches 
auf 2398 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, verfügt. Kaufluſtige werden demnach zu den. 
anſtehenden Bietungs-Terminen, namentlich auf den 
loten April, den roten Juni und den raten 
Auguſt 1828, von denen der Letztere peremtoriſch 
iſt, vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Lux im hie⸗ 
ſigen Gerichts-Lokale eingeladen. Der Meiſt⸗ und 
Beſtbietende hat nach erhaltenem letzten peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termine, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, alsdenn den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen, und wird, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Die Taxe des Subhastaın geſtellten Grundſtuͤcks 
kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. f a 
Militſch den 8. December 1827. 

Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches 

u Gericht. £ 


Bekanntmachung. 

Da die Theilung des Nachlaſſes der Freiherrlich 
von Birkhahnſchen Eheleute binnen Kurzem erfol⸗ 
gen ſoll, ſo machen wir ſolches mit Ruͤckſicht auf die 
Vorſchrift des §. 137. sei. Dit. 17. Thl. 1. Algen, 
Land⸗Recht hiermit bekannt, indem ſich die nach er⸗ 
folgter Erbtheilung meldenden Intereſſenten nur an 
die einzelnen Erbnehmer auf Hoͤhe des Erbantheils zu 
halten berechtiget ſind. 5 

Wohlau den zoſten April 1828. 


Die Freiherrlich von Birkhahnſche Teſtaments⸗ 


Executorie. 
ä Repei 

Es follen am 14. Jun) c Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in dem Haufe zur goldnen Kanne auf der Oh⸗ 
lauer Straße, die zum Nachlaſſe des Negozianten 
Steinmann gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Kupfer, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geräth, an den Meifibietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau, den zten 
Juny 1828. K Pe ’ = Ai, 5 
Der Stadtgerſchts⸗Secretair Seger. 
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Zweite Beilage zu No. 130, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Vom F. Juni 1323838.. 22 
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Zaur offentlichen Kenntni 
bringen wir hiermit: daß wir nicht nur allein große 
ſchuldenfreie Herrſchaften, ſondern auch Domalnen⸗ 
und andere Guͤter zum Verkauf im Auftrage haben, 
und zur Erleichterung dieſer Geſchaͤfte den Herren 
Kaͤufern die annehmbarſten Zahlungs bedingungen mas 
en kannt . 57 
Anfrage- und Adreß Bureau 
N am Ringe im alten Rathhauſe. 
Brunnen⸗ Anzeige. 8 
Die friſcheſten und kraͤftigſten May⸗ 
„ Füllungen: 
aller Gattungen Mineralbrunnen, bei ſchoͤnem, hei⸗ 
terem Wetter geſchoͤpft, ſind nun direkt von den 
Quellen bei mir angekommen, und werden von heute 
an, im kaufe dieſer Woche taͤglich bei mir abgela⸗ 
den; ich empfehle daher dieſe friſcheſten hier ſetzt 
vorhandenen Füllungen votn 
Selter, Fachinger, Geilnauer, Pyrmon⸗ 
ter, Eger⸗ Franzens, Salzquelle⸗, und 
kalter Sprudel, Marienbader Kreuz- und 
Ferdinandsbrunn, Puͤllnger- und Said⸗ 
ſchuͤtzer Bitterwaſſer, Cudowa, Langenauer, 
Flinsberger, Reinerzer laue u. kalte Quel⸗ 
le, Muͤhl und Ober ⸗Salzbrunn, zu ge⸗ 
en Abnahme, und habe die Preife aufs biliate 
ge e 5 7 x ar 2 ie ET 4 N * N 


— 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Engliſch chemiſche Maſſe 
zum Einſchmieren der Wagen, Maſchinen und Muͤh⸗ 
len, in kleinen Kiſteln a ei Vofferiren z:: 


C. G. E. Scholtz, 
Schbweidnitzerſtraße im goldnen Loͤwen, 
und B. A. Fuhrmann, 
4 Muathiasſtraße im blauen Haufe, 


fie auch ſind, werden gegen ſichere Hypothek als auf 

Wechſel fortwaͤhrend beſchafft, durch dass 

Anfrage“ und Adreß : Bureau 
x "am Ringe im alten Nathhauſe. g 


— — — — — —— mn 
n . 
Die beliebte Raͤbelſche Ehocolade 49 bis 26 Sgr. 

pr. Pfd. empfiehlt zu ferner geneigter Abnahme 

C. K. J Pulvermacher, Karlsſtraße No. 75, 


Capitaſien, von welcher Hö he 


Tabach Anzeige. 
Meinen hochgeehrten Abnehmern erlaube ich mir 
hiermit außer meinem allgemein beliebten Aro ma⸗ 
tiſchen Taback, folgende Sorten von beſter Güte, 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, ergebenſt zu 


empfehlen: —.— 5 
ra Schnupfta backe. 
Grand Cardinal, bolländische doppel Mops- 
und Virgin- Carotten, Tabac de la Ferme, Ma- 
nufactur Royal, Prinz Regent, Robillard, Car- 
rada, Macuba, Macuba- Naturel, ächten Hol- 
lenderka Nessing, Marocco, Tabac à la Du- 
chesse, Ungarisch Gebeitzten etc. 
ni gur ven. 
achte Havanna, Wodwille, f. Canaster, Por- 
torico, Domingo, Maryland & Virgin mit 
und ohne Rohr. 
Kauchtabacke. 
fein Varinas & Portorico in Rollen, diverse 
Sorten geſchnittene Canaſter ⸗Tabake in Packeten 
und loofe, zum Preiſe von 3 bis 40 Sgr. pr. Pfd., 
bei Parthien mit Rabatt. ’ 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 7. 
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Saͤchſiſche Poſtpapiere S 
von ſehr ſchoͤner Qualität, ſowohl unbefi nitten $ 
$ in ganzen Nies, als auch beſchnitten in 1/4 Ries 
$ gepackt, zu moͤglichſt billigſten Preiſen offeriren $ 
Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
SO O ö 
. Zan eee eee 
A Ruſſiſche Dampf: Bader. 
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r e 9 9099 
Mabie nnn nen 
An der Oder hinter der Mathiasmuͤhle No. 4. 
elegen. 1 
= Ein Bad für Damen, eins für Herren, find fo ein; 

gerichtet, daß nach Belieben allein gebadet werden 
kann. ? 
So ſind auch alle Arten Wannenbaͤder zu jeder 
Stunde zu bekommen, und da in den Dampf⸗ wie in 
Wannenbaͤdern Oderwaſſer verbraucht wird, ſo gehet 
hieraus hervor, daß die Alkaliſchen, die Seifen⸗ und 

mehrere andere Arten von Baͤdern, weit wirkſamer 
find, als da, wo hartes Waſſer verbraucht wird. 
Auch habe ich noch einige kleine Stuͤbchen an Badegaͤ⸗ 
ſte zu vermiethen, und ſind bald zu beziehen. 

In der gewiſſen Ueberzeugung, daß jeder Badegaſt 
meine Baͤder mit der 85585 Zufriedenheit verlaſſen 
wird, habe ich die größte Sorge getragen, und em⸗ 
pfeble dleſelben ergebenft einem hohen Publikum. 

Breslau den zten Jung 48. 

ee eee eee. 
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* A n ei ge. - 

AT Die ruͤhmlichſt bekannte F. W. Muͤllerſche 
* keinwand⸗ und Tafelzeug⸗Handlung, ſonſt in 1 
der Neuſtadt No. 40 hieſelbſt, wird nunmehro 

von mir fortgeſetzt, welches Einem verehrten 5 
Publiko ich hiermit unker Verſicherung der reel⸗ 
ſten Preiſe ergebenſt anzeige, © 
. + J. H. Hertzog, 
1 Schweidnitzer Straße No 5 
Dem hochgeehrten Publiko und meinen werthge⸗ 
ſchaͤtzten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt ei — 
ich mein Tuchlager mit dem Beſten und Schoͤnſten 
was in dieſem Fache geleiſtet werden kann, vollſtaͤn⸗ 
dig verſehen habe. Die Verbindungen mit den be⸗ 
ruͤhmteſten Manufakturen und die groͤßtentheils con⸗ 
tant geſchehene Einkaͤufe ſetzen mich in den Stand, alle 
"hierauf Bezug habende Vortheile gewähren zu koͤnnen. 
Naͤchſtdem empfing ich eine bedeutende Parthie ver⸗ 
ſchiedene, direkt aus England bezogene, Zeuge zu 
Sommerroͤcken und Beinklefdern; ſeidene 
Huͤte von der neueſten engliſchen Form, welche ſich 
durch ihre Guͤte und Billigkeit auszeichnen. Ich em⸗ 
pfehle ſaͤmmtliche Gegenftände einer guͤtigen Beach⸗ 
tung, erkenne das mir ſeit einer langen Rei 


he von 
Jahren bewieſene Vertrauen dankbar an „und werde 
eifrigſt bemuͤht ſeyn, d 


15. grüne Weide. 


aſſelbe fortdauernd zu erhalten. 
Philipp Kubitzky, 
5 Eliſabeth⸗Straße Nro. 12. 
Fried. George Kraaß, 
Strohhutfabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und zu verehrendem 
Publikum ganz beſonders. — Da ich ſo eben von 
Berlin wieder eine Sendung genaͤhter Strohhuͤte, von 
franzoͤſiſchen Stroh gearbeitet, die allerneueſten Pari⸗ 
ſer Fagons, fo wie auch Blumen⸗Bouquets von Fe⸗ 
dern erhalte habe, ſo kann ich nicht unterlaſſen, es 
zum Wollmarkt anzuzeigen. Es werden Strohhuͤte 
ſchoͤn gewaſchen und gebleicht, aufs feinſte appretirt, 
nach der Mode geſchnitten und garnirt, welche jetzt 
in 6 Tagen prompt abgeliefert werden. 

Sein Verkauf iſt wie immer Naſchmarkt No. 56. 
eine Treppe hoch. 2 
Offenes Unterkommen. 

Ein Huͤtten⸗Beamter, der den Betrieb eines hohen 
Ofens und zweier Friſchfeuer zu beſorgen im Stande 
wäre, kann vom ıflen July c. eine Anſtellung als 
Huͤtten⸗Factor bei der e ſequeſtrirten 
Majorats⸗Herrſchaft Pilkowitz erhalten, und fich des⸗ 
halb in Portofreien Briefen oder perſoͤnlich an den 
unterzeichneten wenden. 

Rudzienetz bei Gleiwitz den 1. Juny 1828 


18 


242.11 


Curät, Bonor. der Major.⸗Herrſchaft Pilkowitz. 
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rr „gesessen 


n ee gd e. $ 
e empfiehlt en ds $ 
H und hochgeehrten Publikum mit einem wohlaſſor⸗ $ 
$.tieten Vorrath von Wiener Schnuͤrmledern, zu 9 
H den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. § 
§ bis 6 Rthlr. Jedoch muͤſſen Mieder, welche zur $ 
Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes dienen $ 
c ſollen, wegen nothwendiger Ackurateſſe, mit Zus 2 
§ ziehung eines ſachkundlgen Arztes erſt beſtellt 
g werden. Auch für Herren werden Beſtellungen 
auf Corſets angenommen. 
Bamberger, 
Korſet⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger 
Riemerzeile No. 17. 


SSS eee eee 


Neues Etabliſſement einer Niederlage von 
Regen- und Sonnenſchirmen in No. 1 


22 am Ringe. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er am hie⸗ 
ſigen Orte in obengenanntem Lokale eine Niederlage 
von Regen- und Sonnenſchirmen eingerichtet hat. 
Eine ſehr mannigfaltige Auswahl derſelben ſowohl 
ſeiden, Batiſt, als baumwollenen Stoffes, in dem 
neueſten Pariſer Geſchmack, beſonders die Ombrelles 
a la belle Chanteuse und a Ia Navarine, verbunden 
mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, werden zuver⸗ 

laͤſſig jeden Beſuchenden aufs Genägendfte zufrieden 
ſtellen. Johann Paͤzolt. 

5 nf. 

Looſe zur ıflen Klaſſe 58ſter Lotterie 
welche auf den 16ten July gezogen wird, und Looſe 
ur gten Courant⸗Lotterie in einer Ziehung find für 
Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 

Hol ſch au ber ältere 

Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
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: Moderne Meubles : 
gut und dauerhaft gearbeitet „ ſtehen von allen $ 
$ Holzarten in beſter Auswahl zum Verkauf, bei 8 

er Gebr. Bauer, 5 


ne 7. 
SSS eier eee 
Lotterie ⸗ Anzeige. 
Bei Ziehung ter Klaſſe 57ſter Lotterie fiel in meis 
ner Collecte g a 
ein Gewinn von 2ooo Kthlr. auf Nro. 72303 
und empfiehlt ſich mit Looſen zur Claſſen⸗ und Eous 
rant⸗Kotterie ergebenſt vr 
der Unter⸗Einnehmer Braun in Glatz. 


Ein Reiſegefellſchafter nach Berlin wird bis zum 
Irten Juni d. J. een Dame geſucht. Näheres 
im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau am Markte im alten 
Nathhauſe. 


n 


den. 
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Lotterie Anzeige. 
In Ster Klaſſe 57ſter Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne in meine Collecte gefallen, als: 

8 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nro. 14538 25124 
5 54889 57325 72162 78301 88232 88404. 
60 ER 50 Rthlr. auf Nro. 11753 13547 


72 76 79 85 88207 16 17 39 47 50 88406 
18 24 26 48. i 
Gewinne zu 40 Rthlr. auf Nro. 11751 59 145236 
32 39 62 66 68 77 96 98 600 25109 22 43 
50 34699 35494 40656 69 70 78 79 81 91 
92 42559 46977 79 52770 80 81 89 54886 
87 88 54900 18 20 24 35 36 37310 11 24 
42 47 58349 63292 96 72101 11 31 43 47 
51 56 66 75 78 82 88 89 2000 74423 78302 
88203 5 9 14 27 30 36 41 88402 7 12 15 
17 22 25 28 29 36 37. 2 8 
Schweidnitz, den 3. Juni 1828. Gebhardt. 
Lotterle⸗ Rache ſ cht. 
Bei Ziehung ster Claſſe 57ſter Claſſen⸗Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Collecte getroffen, als: 

1 Gewinn zu 500 Rthlr. auf Nro. 57911. 

2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nro. 4316 64752. 

3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Niro. 24798 64742 
und 65662. N 

16 Gewinne zu 50 Kehle, auf Nro. 12277 18641 
19022 23 70 36457 21854 24782 96 45930 36 
53039 59965 63665 64734 und 38. 

21 Gewinne zu 40 Rthl. auf No. 4314 17 18 11435 
18644 62 19024 25 69 21857 66 21869 
36184 38336 45925 26 28 29 39940 64728 49. 

Es empfiehlt ſich mit Loofen Oels den 4. Juni 1828. 

a S. Koͤnig, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 
Verlornes Eotterie Todos. 
Zur sten Klaſſe 57ſter Lotterie iſt das ganze Gewinn⸗ 

Loos Nro. 12224. abhanden gekommen, und wird der 


8 


darauf getroffene Gewinn nur dem in meinem Buche 


verzeichneten rechtmäßigen Inhaber, ausgezahlt wer⸗ 
Guttentag den 2. Juni 1828. 
M. Bernhard, Lotterie⸗Untereinnehmer, 

Verlaufener Oachs⸗ Hund. 

Es hat ſich ein ganz ſchwarzer Dachs⸗Hund von 6 
bis 7 Monate alt den 31. Mai c. a. von der Kette 
verloren, der ehrliche Finder wird ergebenſt erſucht, 
denſelben beim Kammer⸗Rath Knoͤpffler auf dem Dom 
abgeben zu wollen. f f 
i nelle Reiſegelegenheit nach Berlin ! äh 
rend beim kohnkutſcher Meinicke Ohlauer 9 
Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin 
ift beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
Gaſſe, geweſenen Toͤpfer⸗Gaſſe No. 3. 


U 
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